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alich 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


N 294. 


Mittwoch den 5. Dezember 1894. 


Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


XII. Jahrg. 


N Das Reichs haus 

15 morgen, Mittwoch, nachdem der Kaiſer in feierlicher Weiſe 

Heben Dlußftein gelegt haben wird, feiner Beſtimmung über: 

de dutden. Zehn Jahre find verfloſſen, ſeitdem Wallot an 
te 


den tern der deutſchen Bundesfürſten und des deutſchen Volkes, 

dienen zundesrath und Reichstage, nunmehr als Arbeitsſtätte 

ig ſoll; zehn Jahre hindurch haben Künfiler und Werkleute 
e 


ühren, außen und innen würdig zu ſchmücken, alle 
due zu geſtalten, daß ein jeder nach Verhältniſſen und 
le V 
in 0 mit ſich gebracht, daß die Rohſtoffe, aus denen der Bau 
Alen bildneriſcher Schmuck ausgeführt wurden, aus allen 
War des Vaterlandes zusammengebracht worden find, von 
Behr her, wo irgend im Reiche eine tüchtige Geſteinsart 
chen wird, eine edle Holzart wächſt, tauglich, bei einem 
Lane dienen, der viele Geſchlechter überdauern und den 
des lern vieler Geſchlechter Raum zur Arbeit im Dtenſte 
feinen dterlandes geben ſol. So iſt das Reichshaus, auch in 
n Rohſtoffen, von den mächtigen Quadern der Grund⸗ 
Cini angefangen, ein wohlgefühltes Sinnbild der deutſchen 
a geworden. 
Stien as Haus iſt im Rechteck angeordnet und wendet feine 
der Sint dem mächtigen Hauptportal dem Königsplatze und 
dle zegesſäule zu: neben dem Denkmal der Waffenthaten, 
aten ‚Neue Reich begründet haben, ein Denkmal der Friedens 
Scher N denen die Reichsordnungen ausgebaut, der Ehre und 
Und beit des Reiches im Zuſammenwirken von Kaiſer, Fürſten 
ang ern gewaltet werden ſoll. Die Ecken ragen thurm⸗ 
den empor; das Ganze aber überragt die aus Glas und 
8 
don ba 
ie, 


wat | Mächtigen Schirmherrn, der in Treue, Weisheit und 
len ech zuſammenhält, auf die Kaiſerwürde des Hohen» 
e 


Kuppel in goldenem Glanz weithin über das Häuſer⸗ 


hre Den den Innenräumen des Gebäudes treten zwei durch 
f wedeulung beſonders hervor: die mächtige Wandelhalle, die 
aum bi eine Länge von 100 Metern erftredt und einen Feſt⸗ 
Men, det voll erhabener Würde und Pracht, und der reich 
Grün Sitzungeſaal des Reichstages, dem man aus praktiſchen 
ſehrben genau die bewährte Größe desjenigen im alten Haufe 
. de deſſen Ausſtattung aber durchaus neu: und eigenartig 
h lang oberen Wandflächen dieſer beiden Räume ſtellen fich 
Ye I noch in lichtem Weiß dar, bis fie nach Verlauf mehrerer 
A dle ausgetrocknet fein werden, daß den Malern, welche fe 
ta elungen aus der Geſchichte des neuen Reiches aus⸗ 
ſiet f ſollen, die Unveränderlichkeit ihrer Farben gewähr⸗ 
der auch Hierzu kommen noch die Gemächer für den Kaiſer, 
eine eigene Loge im Sitzungsſaal hat; diejenigen für 
Mächte der Finfterniß. 
Roman von Helmuth Wolfhardt. 
W (Nachdruck verboten.) 


U: (26. Fortſetzung.) 
ke und letzt das letzte Wort des fürchterlichen Bekenntniſſes 
t eine undeutlich wie ein verwehender Hauch verklungen war, 
ern de tiefe Stille in dem kleinen Krankenzimmer ein. 
ſabembaſer Energie ſuchte Rodewald den wilden Aufruhr 
Nm in alten, der in ſeinem Innern tobte und der ſich unge⸗ 
ict wie nem heftigen Ausbruche zu befreien drängte. Viel⸗ 
dale die gm dies auch gelungen, wenn er nicht plötzlich aber⸗ 
dad erührung der kalten, knöchernen Finger an ſeiner 
tig, ubören war, daß ſie mit dem letzten Athem einer 
de Bruſt hervorgebracht wurde: 
ober, da Sie Alles wiſſen, wollen Sie mir verzeihen?“ 
in Ste wald hatte fich Gewalt angethan und das Bekenntniß 
fanden 


urn ch fo heftig empor, daß der Stuhl polternd um⸗ 
leckt alt derte die Hand, die ſich verlangend nach ihm aus⸗ 
tief, lu, voll Abſchen von fi wie ein giftiges Gewürm 
5 es von den Wänden des Zimmer wiederhallte: 
4 nein und hundertmal nein! Ich habe für Dich 
en Wunſch, daß Dir vor dem Richterſtuhle Gottes 
af heil werde, der Du Dich hier auf Erden feige 
ai wehr e 
den erreichen würde, für den ſie beſtimmt war. Zwar 
gericht Ügeöffneten Augen des Packmeiſters noch immer 
Map ung, 
da e der Todesangſt war aus ihnen verſchwunden. Ver⸗ 
feiner zug ſtarrten fie ihn an, und es war, als zöge 
Ih pet U: IB mitten über fie hinweg. 


84 der Kataſtrophe von Ragoſewo ſtand vor 


usführung des ihm übertragenen Baues ging, der den 


ung dem Zwecke wohl entſpreche, dem er zu dienen hat. 
lelfältigteit dieſer Zwecke, die Großartigkeit der Anlage 


ch aufwölbende Kuppel, durch welche der Sitzungsſaal 
stages ſein Oberlicht erhält. Die Kaiferkrone, welche 


der Reichshauptſtadt ins Land hinausleuchtet, deutet 


e 
Wag el und eine hohle Stimme vernommen hätte, der es i 


= ruhig angehört; die Bitte deſſelben aber zu 
une Bay burg zu gewähren, war ihm unmöglich. Er 


0 3 2 
Aunndete die Verwünſchung nicht, welche er hatte aus⸗ 
N, denn er erkannte, daß fie das Ohr desjenigen 


et; aber der Ausdruck des Schreckens, der Ver⸗ 


den Bundesrath, Bibliothek⸗, Leſe- und Schreibzimmer, größere 
und kleinere Säle für Kommiſſions⸗ und Fraktionsſitzungen, eine 
vielfältige Flucht von anderen Geſchäftsräumen, von Dienſt⸗ 
wohnungen und dergleichen, wie ſie für das Geſammtgetriebe 
des parlamentariſchen Organismus erforderlich find. Ein großer, 
und dabei doch gemüthlicher und viel lauſchige Winkel bietender 

Raum, für die gemeinſame Benutzung aller Inſaſſen des Hauſes 
beſtimmt, iſt endlich der Trink- und Speiſeſaal mit laubenartig 

ausgemaltem Tonnengewölbe. In der Ausſtattung all dieſer Säle 

und Zimmer hat das vaterländiſche Kunſthandwerk ein reiches 
Feld der Bethätigung gefunden. 


Wer das Reichshaus in all ſeinen Theilen durchwandert 
hat, nimmt eine Fülle von Eindrücken mit fich, die anfangs 
überwältigt und faſt verwirrt, aber ſchließlich in die Empfin⸗ 
dung ausklingt, daß ein einheitlicher Geiſt über aller dieſer 
Vielfältigkeit ordnend und regelnd gewaltet habe; alſo, daß 
Mitarbeiter, je nach Rang und Vermögen ihrer Berufs⸗ 
thätigkeit, einem großen Gedanken ſich unter⸗ und eingeordnet 
haben bei ihrer Arbeit: dem des Ruhms und der Ehre des 
Reichs. Mögen diejenigen, die morgen das Haus in Be⸗ 
nutzung nehmen, dort gut wohnen, gut walten, ſo daß ſie 
dereinst für ſich auch daſſelbe Zeugniß beanſpruchen können. 
| 


Das walte Gott! 


Volitiſche Tagesſchau. 


Dem Reichstag wird außer dem Etat für 1895/96 

und der ſogenannten Umſturzvorlage gleich bei ſeinem Zuſam⸗ 
mentritt ein Weißbuch vorgelegt werden, mit deſſen Drucklegung 
man, wie die „Poſt“ vernimmt, zur Zeit beſchäftigt iſt. 
t Ueber den Entwurf des neuen Tabaksfabrikat⸗ 
ſteuergeſetzes erfährt die „Poſt“, es ſei in demſelben für 
Cigarren und Cigaretten eine Steuer von 25 pCt., für Kau⸗ 
und Schnupftabak von 40 pCt. und für Rauchtabak von 50 pCt. 
in Ausfiht genommen. Der Zoll für ausländiſchen Tabak, auf 
100 Kilogramm 40 Mk., ſei derſelbe geblieben wie im vorigen 
Entwurf. 


1 
1 
N Bei der Beſprechung der Vorſchläge für die 
[Reform des Börſengeſchäfts äußern ſich die „Berl. 
Pol. Nachr.“ zur Emiſſion neuer Werthe, insbeſondere von In⸗ 
duſtriepapieren, daß mit Rückſicht auf weitere Kreiſe, denen eine 
eingehende Kenntniß der einſchlägigen Verhältniſſe nicht bei⸗ 
| wohnt, den Emiſſionshäuſern die Pflicht aufzuerlegen ſei, die 
zur Beurtheilung der Sicherheit der zu emttirenden Paplere 
dienenden Verhältniſſe gewiſſenhaft klar zu legen. Hierbei käme 
in erſter Reihe in Betracht, daß im bezüglichen Proſpekt keine 
unrichtigen Thatſachen angegeben würden. Neben dieſer For⸗ 
| derung gehe ſodann die weitere her, daß auch keine Umſtände 
verſchwiegen werden, welche für die Beurtheilung der Sicherheit 
ö 
| 


des Papiers von Einfluß find. Hierbei käme insbeſondere das 
Verſchweigen ſolcher Thatſachen in Betracht, deren Bekannt⸗ 
werden des Emiſſionsgeſchäft 
würde. 


vereitelt oder erſchwert haben 


Als der Sanitätsrath eine Viertelſtunde ſpäter eintrat, 
meinte er mit einem flüchtigen Blick auf das Bett: 

„Gott ſei Dank! — Es iſt, wie ich's erwartet hatte. 
Arme hat überwunden!“ 

Neuntes Kapitel. 

Rodewald empfand das Toben des Sturmes, gegen den er 
ſich kaum auf den Füßen zu behaupten vermochte, wie eine 
Wohlthat, und ſchon war er im Begriffe, den Weg nach dem 
Deiche einzuſchlagen, als ein anderer Entſchluß über dieſen erſten 

die Oberhand gewann. 

„Nein!“ murmelte er vor ſich hin. „Es muß zu Ende 
gebracht werden — noch in dieſer Nacht! Nie ſoll einer, der 
den Namen des Mörders trägt, die Schwelle meines Hauſes 
überſchreiten.“ 

Seine Vorausſetzung, daß Eliſabeth ſich nicht zur Ruhe 
begeben, ſondern ſeine Heimkehr erwartet haben würde, erwies 
ſich als zutreffend. Schon im Vorzimmer kam ſie ihm entgegen 
und nahm ihm ſelber Hut und Mantel ab. 

„Wie durchnäßt Du biſt!“ ſagte fie voll ſorgender Theil⸗ 
nahme. „Und wie verſtört Du ausſiehſt! Muß ich fürchten, 
daß es eine Trauerbotſchaft iſt, welche Du mir bringſt?“ 
Rodewald nahm ihre beiden Hände und ſah ihr voll tiefen 
Schmerzes in das llebliche Geſicht. 

„Ja, Eliſabeth! Trauriger, viel tiauriger, als Du es 
ahnen kannſt! Wirſt Du ſtark und ſtandhaft genug fein, auch 
das Schlimmſte zu ertragen?“ 

„Das Schlimmſte? — Barmherziger Gott — Bernhard? 
Es iſt ihm etwas widerfahren? — Er iſt todt?“ 

Verneinend bewegte Rodewald das Haupt. 

| „Nicht das iſt es, er befindet ſich wohlauf, denn erſt vor 
wenigen Stunden hat er telegraphiſch gemeldet, daß er hierher 
abgereiſt ſei.“ 

Raſch verſchwand das Entſetzen von Eliſabeihs lieblichem 
Antlitz, und ein tiefer Athemzug der Erleichterung hob ihre 
i Bruſt. 

„Dem Himmel ſei Dank! 


Der 


Wenn es nicht das iſt, Papa 


— und da ich Dich ſelber ſtark und geſund vor mir ſehe, ſo 


Die geſtrige Meldung des „Hamb. Korreſp.“, wonach der 
deutſche Botſchafter in Paris wegen der Spionageartikel in der 
Partſer Preſſe mit Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen ge— 
droht habe, wird der „Poſt“ als unrichtig bezeichnet. Die Vor⸗ 
ſtellungen, die Graf Münſter wegen der Preßartikel gegen 
die deutſche Botſchaft bei der franzöſiſchen Regierung 
erhoben, haben allein ſchon bei Herrn Hanotaux ein derartiges 
Verſtändniß gefunden, daß er unſerem Botſchafter ſein Be⸗ 
dauern über die betreffenden Artikel ausſprach. Wenn indeſſen 
auch infolge des Eatgegenkommens des franzöſiſchen Miniſters 
des Aeußeru der Zwiſchenfall an fich als erledigt gelten darf, 
ſo muß andererſeits das Verfahren der franzöſiſchen Preſſe, als 
ob es ſich bei dem Beſuche des Grafen Münſter nur um eine 
freundſchaftliche Unterhaltung mit Herrn Hanotaux gehandelt 
habe, als den Thatſachen nicht entſprechend bezeichnet werden. 
Die Vorſtellungen des Grafen Münſter bei der franzöfiichen Re⸗ 
gierung, wenn fie auch einen Abbruch der bisherigen diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen nicht berührten, waren doch, wie ſchon 
die halbamtliche Meldung des Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureaus 
beſagte, ſehr ernſten Charakters. 

Der Chefredakteur des „Kladderadatſch“ 
Trojan veröffentlicht in der „Nordd. Allg. Ztg.“ folgende Er⸗ 
klärung: „Berlin, den 3. Dezember 1894. Die ſehr geehrte 
Redaktion der „Nordd. Allg. Ztg.“ bitte ich um die Aufnahme 
folgender Erklärung: In Bezug auf die vom „Kladderadatſch“ 
gebrachte Aeußerung über die Ausſage des Fehrn. von Marſchall 
im Kölner Prozeß gegen die „Weſtd. Allg. Ztg.“ erkläre ich 
hiermit, daß wir, infolge mangelnder Kenntniß des von dem 
Herrn Kammergerichtsrath Wichert an den Heren Reichskanzler 
Grafen Caprivi gerichteten Schreibens, une geirrt haben und mit 
Bedauern, dieſem Irrthum verfallen zu ſein, den dem Frhrn. 
von Marſchall gemachten Vorwurf, er habe ſich inkorrekt ausge⸗ 
drückt, vollſtändig zurücknehmen.“ 


Die ſozialdemokratiſche Parteileitung hat offen bekannt, daß 
ſie die für ihre Preſſe nöthigen „Intelligenzen“ nimmermehr 
zuſammenhalten könnte, wenn man für deren Gehalt den Maxi⸗ 
malſatz von 3000 Mark für das Jahr feſtſetzen wollte. Da 
find die Herren von der Judenſchutztruppe beſſer daran. 
Dort wird zwar für die braven Schützlinge keineswegs bloß aus 
Begeiſterung gekämpft; allein der Redakteur des Schutztruppen⸗ 
Organs thuts für die gewaltige Summe von 52 Mark jährlich. 
Ein feiner Nebenpoſten; denn in den Händen des Herrn Chef⸗ 
redakteurs liegt im Hauptamt noch der Poſten eines „Boten bei's 
Bureau“ — ſo erklärte der „jüngſte“ der verantwortlichen Re⸗ 
dakteure der „Mittheilungen zur Abwehr des Antiſemttismus“ 
in einem Prozeſſe. Die Ernennung ſolcher „Redakteure“ iſt bei 
Judenblättern nichts ſeltenes; beſonders die unverfälſchten 
Wiener Semiten⸗Organe lieben es, die „Verantwortlichkeit“ im 
Nebenamte zu vergeben. Es gehört auch in der That für einen 
Nichtjuden viel dazu, für all das brutale und gehäſſige Zeug, 
das ſolche Blätter bieten, offen verantwortlich zu zeichnen; 
würden aber Juden zeichnen, ſo wäre das nicht „opportun“. 
Aehnlich liegen wohl die Dinge bei dem Organ der Judenſchutz⸗ 
bin ich darauf gefaßt, Alles, was Du mir mittheilen kannſt, 
muthig zu vernehmen.“ 

„Mein armes Kind! Du ahnſt eben nicht, was es iſt! 
Aber ich kann es Dir nicht erſparen, wie es mir auch das 
eigene Herz zerreißt. — Eines vor Allem: der Packmeiſter 
Milow iſt todt!“ 

Jede Art von Heuchelei war Eliſabeths wahrhaftigem 
Weſen fremd und ſie war weit davon entfernt, einen heftigen 
Schmerz zu zeigen, welchen ſie der Natur der Dinge nach un⸗ 
möglich empfinden konnte. 

„Ich beklage es um Bernhards Willen,“ ſagte ſie einfach. 
„Ihn wird der Verluſt tieſ erſchüttern, wie aufrichtig auch dem 
armen Kranken die Erlöſung von ſeinem ſchrecklichen Leiden zu 
wünſchen war.“ 

Rodewald gab ihre Hände frei und machte ſchweigend ein 
paar Schritte durch das Zimmer. Ihrer Ahnungsloſigkeit gegen⸗ 
über fehlte ihm der Muth und das rechte Wort für ſeine grau⸗ 
ſame Forderung. Aber er war feſt entſchloſſen, auf dieſe For: 
derung nicht zu verzichten und ſo kam ſie jetzt in der Verwir⸗ 
rung vielleicht rauher und härter von ſeinen Lippen, als es 
feine Abficht geweſen war. 

„Laß uns nicht von dem Todten ſprechen, Eliſabeth,“ er⸗ 
widerte er. „Was frommt es, über einen zu richten, der nicht 
mehr unter den Lebenden weilt! Nicht um ihn handelt es ſich, 
ſondern um den Mann, der bis zu dieſer Stunde als Dein 
künftiger Gatte gegolten.“ 

Befremdet und unglaublich blickte Eliſabeth zu ihm auf. 
Noch fehlte ihr das volle Verſtändniß für die ganze Tragweite 
dieſer wenigen, inhaltsſchweren Worte. 

„Willſt Du Dich nicht deutlicher erklären, Papa?“ fragte 
ſie. „Es betrifft alſo dennoch Bernhard?“ 

„Ja! Du mußt Dein Verlöbniß mit ihm als aufgehoben 
anſehen.“ 

„Das iſt nicht Dein Ernſt! 
haben, das mich dazu zwänge.“ 

„Ich erhebe auch keinen Vorwurf gegen ihn. Nicht ſein 
Verſchulden, ſandern ein düſteres Verhängniß iſt es, das Euch 
trennt.“ (Fortſetzung folgt.) 


Bernhard kann nichts gethan 
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truppe; auch dort wird ſich wohl kein „Chriſt“ finden, der 
ſeinen ehrlichen Namen offen als „Verantwortlicher“ hergäbe, 
um der „hohenprieſterlichen Nation“ gegenüber ſchwelfwedelnd 
zu kriechen und die eigenen Glaubensgenoſſen hinterrücks ins 
Bein zu beißen. Wer zur Deckung ſolchen Treibens der Juden⸗ 
ſchützer feinen Namen für eine Mark pro Woche hergiebt, der iſt 
es dann freilich werth, als „Verantwortlicher“ der berüchtigten 
„Mittheilungen“ zu fungiren. 

König Humbert von Italien eröffnete geſtern 
Vormittag 11 Uhr das Parlament im Beiſein der Königin, 
der Prinzen von Neapel, der Herzöge von Aoſta und Genua, 
des Grafen von Turin, ſowie der Minifter/und des diplomatiſchen 
Korps. Die Tribünen waren überfüllt. Der Saal bot einen 
prächtigen Anblick. Das königliche Paar wurde auf der Fahrt 
zum Parlamente, ſowie beim Eintritt und Verlaſſen des Hauſes 
in lebhafteſter Weiſe begrüßt. Die Thronrede wurde von häu⸗ 
figem Beifall unterbrochen, namentlich die Stellen, betreffend die 
Armee, die Finanzen und den europäiſchen Frieden. 

An Stelle des verſtorbenen Reichsmarſchalls Freiherrn von 
Bild, läßt ſich die „Voſſ. Ztg.“ aus Stockholm melden, ſei 
Juſtizrath Hamarskjöld in die 1. Kammer gewählt worden. 
Letzterer iſt Freihändler und die Protektioniſten beklagen mit 
Rückficht auf die dem zukünftigen Reichstage zugehende Getreide⸗ 
zollvorlage ſehr dieſe Wahl. Man will die Zölle auf die 
deutſchen Zollſätze oder womöglich noch höher bringen. 

Aus Anlaß der im Auslande verbreiteten Gerüchte über 
eine neue ruſſiſche Fin anzoperation bemerkt die 
„Petersb. Börſenpoſt“, dieſe ſeien begründet. 

Wie aus Warſchau beſtimmt verlautet, hat der Zar 
Nikolaus die Demiſſion Gurko's als Statthalter von Polen 
bereits angenommen. Als Motive für den Rücktritt ſoll die 
nicht erfolgte Ernennung des Sohnes Gurko's zu einem höheren 
Poſten in der Kanzlei des Generalgouvernements die Veran⸗ 
laſſung ſein. Als Nachfolger Gurko's wird General Kyropatkus 
genannt. Aehnliche Nachrichten kamen ſchon ſo oft, daß wir 
diesmal an der Richtigkeit zweifeln. 

Die „Times“ melden aus Athen: Wie verlaueet, haben 
die Geſandten Deutſchlands, Englands und Frankreichs vor 
einigen Tagen bet der griechiſchen Regierung freundſchaftliche 
Vorſtellungen zu Gunſten der Forderungen des Comité der aus⸗ 
wärtigen Obligationen⸗Inhaber erhoben. 

Eine Reuter⸗Depeſche aus Tokio meldet, daß der ja⸗ 
paniſche Miniſter des Auswärtigen die japaniſchen Gegenvor⸗ 
ſchläge dem amerikaniſchen Geſandten mitgetheilt hat, welcher ſie 
dem amerikaniſchen Geſandten in China übermitteln wird. Ueber 
die Verhandlungen wird das größte Geheimniß bewahrt; doch 
wird angenommen, daß Japans Vorſchläge von denen Chinas 
hauptſächlich in dem Betrage der erlangten Entſchädigung ſowie 
in der Forderung abweichen, daß China eine Reihe drückender 
Garantien annehme, darunter die Beſetzung Port Arthurs durch 
Japaner bis zur Erſüllung des Friedensvertrages. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 3. Dezember 1894. 


— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin haben ſich 
geſtern Abend nach Kiel begeben, woſelbſt ſie bei ihrer Ankunft 
heute früh vom Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe und dem 
Prinzen Heinrich empfangen wurden. Der Kaiſer ſetzte mit 
ſeinem Bruder und dem Reichskanzler ohne Aufenthalt die Reiſe 
nach Levensau fort, woſelbſt die neue Hochbrücke feierlich er⸗ 
öffnet wurde. Die Feier fand auf der Plattform des Nord⸗ 
pfeilers ſtatt. Staatsſekretär Dr. von Bötticher hielt eine An⸗ 
ſprache, die mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Der Kaiſer 
erinnerte in ſeiner Erwiderung an ſeinen Großvater, der den 
Bau des Kanals begonnen, ſprach allen, die an dem Werke mit⸗ 
gearbeitet, Dank aus und pries die Bauleiter und Arbeiter 
glücklich, denen es vergönnt geweſen, das Werk ihrer Hände 
vollendet zu ſehen. Hierauf vertheilte der Kaiſer Ordensaus⸗ 
zeichnungen an den Bauinſpektor Sympfer, den Bauamtsaſſeſſor 
Hartmann, den Eiſenbahndirektor Klepböder, den Baumeiſter 
Schulz, Maurerpolteren Jeſchke, Schmied, Ulbrich und den Schacht⸗ 
meiſter Reinich. Alsdann folgte die Befichtigung der Hochbrücke, 
worauf der Kaiſer mittels Salonpinaſſe die Fahrt nach Kiel auf 
dem Kanal zurücklegte, wo Flottenparade ſtattfand. Darauf erfolgte 
im Exerzierhauſe die Vereidigung der Marinerekruten, wobei der 
Kaiſer eine Anſprache hielt, in welcher er die Rekruten er⸗ 
mahnte, dem Eide im In⸗ und Auslande treu zu ſein. 

— Zu der morgen in Itzehoe ſtattfindenden Beiſetzung der 
verſtorbenen Prinzeſſin Luiſe von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗ 
Glücksburg wird die Kaiſerin dort eintreffen. 

— Der hieſige Hof hat für die verſtorbene Prinzeſſin 
Lulſe von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, Aebtiſſin 
des adligen Konvents zu Itzehoe, Schweſter des Königs von 
Dänemark, dreitägige Trauer angelegt. 

— Der König von Dänemark ſowie der Prinz von Wales 
und deſſen Sohn, der Herzog von Pork, treffen morgen früh 
auf der Durchreiſe von Petersburg in Berlin ein. König 
Chriſtian hat den beabſichtigten Beſuch am hieſigen Hofe, wegen 
des Todes ſeiner Schweſter, aufgegeben. Der Prinz von Wales 
ſteigt mit ſeinem Sohne bei ſeiner erlauchten Schweſter der 
Kaiſerin Friedrich ab. 

— Der Großherzog von Oldenburg hat den Vorſitzenden 
des großherzoglichen Staatsminiſteriums Janſen zum Bevollmäch⸗ 
tigten zum Bundesrathe ernannt. 

— Der Senatspräfident beim Relchsgericht, Dr. Drechsler 
zu Leipzig, iſt vom Katſer zum Wirkl. Geh.⸗Rath mit dem 
Prädikat Excellenz ernannt worden. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht amtlich die bereits 
gemeldete Verleihung der großen Medaille für Kunſt an den 
Dichter und Privatdozenten Prof. Claus Groth in Kiel. 

— Vom chineſiſchen Kriegsſchauplatz trifft eine Trauer⸗ 
kunde ein, die auch in Deutſchland nicht verfehlen wird, herz⸗ 
liches Beileid zu erwecken. Aus Kiel wird gemeldet: Der 
japaniſche kaiſerliche Prinz Pamaſhina, bisher Unterlieutenant 
in der deutſchen Marine, der beim Ausbruch des Krieges 
Deutſchland verließ, um an dem Kriege gegen China theilzunehmen, 
iſt laut einer Privatnachricht der „Nordoſtſee⸗Ztg.“ bei der Er⸗ 
ſtürmung von Port Arthur gefallen. 

— Der deutſche Geſandte in Athen iſt, dem Vernehmen 
der „Times“ zufolge, aus Anlaß einer jüngſt von Trikupts 
gehaltenen Rede bei der griechiſchen Regierung abermals wegen 
der Schuldregulirung vorſtellig geworden. 


€ 


— Der frühere Reichstagsabgeordnete Prälat Dr. Weſter⸗ 
mayer if, wie die „Nat. ⸗Ztg.“ erfährt, geſtorben. Derſelbe 
vertrat früher den zweiten Münchener Wahlkreis, den dann die 
Klerikalen an Herrn v. Vollmar verloren. 

— Der Abg. Stöcker ſprach am vorigen Freitag Abend in 
einer Verſammlung der Chriſtlich⸗Sozialen über das Thema 
„Konſervativ oder Antiſemitiſch?“ Daſſelbe war veranlaßt durch 
die Anfrage eines hieſigen konſervativen Vereins an den Partei⸗ 


| rath, ob er auch ferner zur konſervativen Partei gerechnet werde, 
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wenn er ſich zum Antiſemitismus bekenne. Wie der Redner 
ausführte, könne er fi) einen konſervativen Politiker gar nicht 
denken, der die Auswüchſe des Judenthums nicht bekämpfe; 
wer die Gefahren des Judenthums nicht erkenne, dem fehle der 
richtige Konſervatismus. Es gebe ja auch liberale Antiſemiten, 
die ſeien aber keinen Schuß Pulver werth, fie ſchaden nur ber 
Sache. Er ſeinerſeits wünſche, daß die Konſervativen ſo ſtark 
wie möglich das Judenthum bekämpfen und daß die Antiſemiten 
danach trachten, mit den Konſervativen Hand in Hand zu gehen. 
Energiſch mißbilligte Redner den radikalen, ſogenannten Radau⸗ 
Antiſemitismus und die von dieſem ausgehende Verhetzung der 
unteren Klaſſen, wandte ſich ſcharf gegen Ahlwardt und meinte, 
daß zwiſchen dem „guten“ Antiſemitismus und den Konſervativen 
viele Berührungspunkte ſeien. Er hofft, der Einfluß des Abg. 
Liebermann v. Sonnenberg werde ein Zuſammengehen mit der 
deutſchſozialen Reformpartei ermöglichen 

— Der Ausſchuß des Bundes der Landwirthe trat Montag 
Vormittag 10 Uhr im Abgeordnetenhauſe zuſammen. Frühere 
Ausſchußfitzungen hatten am 8. und 9. Juni ſowie am 6. und 
7. November ſtatigefunden. In der letzten Ausſchußſitzung iſt 
auch die Frage, ob der Vorſtand namens des Bundes eine 
Audienz beim Kaiſer nachſuchen ſollte, zur Sprache gekommen, 
was allgemeine Geneigtheit begegnet. Der Vorſtand ſoll die 
weiteren Schritte einleiten. Der qu. Ausſchußſitzung iſt Sonntag 
eine Vorbeſprechung über den bekannten Antrag Kanitz voraus⸗ 
gegangen und hat mit Einſetzung einer Kommiſſion geendigt. 
Es wurde hauptſächlich die Stellung des Bundes zum Kampf 
gegen Religion, Sitte und Ordnung erörtert. Sonſt ſtanden 
noch auf der Tagesordnung der Antrag, zum 80. Geburtstag 
des Fürſten Bismarck eine Ehrenkundgebung zu erlaſſen, die 
Berichte über die Verhandlungen mit den Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften, über die Berathungen der Grundkreditkommiſſion am 
18. Auguſt und Reform des Getreidehandels ſowie Vereinfachung 
der Alters- und Invaliditätsverſicherung, ſchließlich die For⸗ 
multrung programmattſcher Leitſätze. 

— Die Errichtung von Kornhäuſern auf Staatekoſten will 
der landwirthſchaftliche Centralverein für die Provinz Sachſen 
beim Miniſter für Landwirthſchaft in Anregung bringen. Die 
Koinhäuſer ſollen, wie die „Voſſ. Zig.“ meldet, nach der in 
Amerika und Rußland bereits beſtehenden Einrichtung, an den 
Mittelpunkten der Eiſenbahnen errichtet werden; nach Anficht 
des Centralvereins würden fie die Ernten der Landwirthe auf: 
nehmen und ſondiren, ſie lombardiren und unter Lahmlegung 
der Getreideſpekulation der Landwirthſchaft zu Gute kommen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt, ſeit Jahren ſei die 
Heeresverwaltung bemüht, die einheimiſche landwirthſchaftliche 
Produktion nach beſten Kräften zu unterſtützen. Die Proviant⸗ 
ämter ſeien angewieſen, die Lieferungen von deutſchen Produ⸗ 
zenten zu beziehen. Selbſtverſtändlich müßten die letzteren bei 
ihren Lleferungen ſich an die vorgeſchriebenen Bedingungen 
halten. Das hierin zuweilen gefehlt werde, und ebenſo, daß von 
Subalternen Verſtöße begangen würden, ſei nicht zu leugnen. 
Insbeſondere aber hat der jetzige Chef der Heeresverwaltung 
immer darauf geſehen, daß die obigen Bedingungen gemeinſam 
eingehalten würden. 

— Dem Vernehmen der „Berl. Pol. Nachr.“ nach iſt im 
preußiſchen Elſenbahnminiſterium die Frage eingeleitet worden, 
ob der zu Gunſten des Baus von Seeſchiffen eingeführte Aus⸗ 
nahmetarif dahin erweitert werden ſoll, daß in demſelben auch 
gewöhnliche Stabeiſen und Nieten, ſofern dieſelben Verwendung 
im deutſchen Schiffsbau finden, eingeſtellt werden ſoll. 

— Offiziös wird beſtätigt, daß mit Beginn der neuen 
Etatsjahre die Einbeziehung der Poſt⸗ und Telegraphenbeamten 
in das Dienſtaltersſtufen⸗Syſtem erfolgen ſollen. 

— Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Nürnberg: Eine ſozial⸗ 
demokratiſche Parteiverſammlung ſetzte am Sonnabend⸗Abend die 
am Mittwoch abgebrochene Diskuſſion über den Parteiſtreit fort. 
Die Verſammlung nahm mitunter einen ſtürmiſchen Charakter 
an und brachte eine Erwiderung Grillenbergers gegen Bebel 
und deſſen häufige Oppoſition. In einer Reſolution wurde 
Bebels Auftreten getadelt und Grillenberger volles Vertrauen 
ausgeſprochen. 

Wiesbaden, 3. Dezember. Der Konſervator der Naſſauiſchen 
Alterthümer, Oberſt v. Cohauſen, iſt geſtorben. 


Ausland. 

Toulouſe, 3. Dezember. Des hieſige Schwurgericht ver⸗ 
handelte mehrere Tage über die bei den legislativen Wahlen im 
Jahre 1893 hier vorgekommenen Wahlfälſchuugen. Aus den 
Ausſagen zahlreicher Zeugen ergiebt ſich, daß die Wahlfälſchungen 
einflußreicheren Leuten als den Angeklagten zur Laſt fallen, 
welche in der Mairie und beſonders in der Präfektur beſchäftigt 
find. Aus dieſem Grunde wünſchte ſowohl das Miniſterlum wie 
das Publikum ſelbſt, daß die Angelegenheit erſt in einer ſpäteren 
Schwurgerichtsſeſſion zur Verhandlung käme, damit inzwiſchen die 
Unterſuchung ansgedehnt würde Der Gerichtshof beſchloß die 
Angelegenheit in einer ſpäteren Schwurgerichtstagung zu ver⸗ 
handeln. 

Paris, 3. Dezember. Die Unterſuchung in der Erpreſſungs⸗ 
affäre hat geſtern geruht und wird heute wieder aufgenommen. 
Es verlautet, mehrere Verhaftungsbefehle ſeien unterzeichnet, 
jedoch die Ausführung aufgeſchoben worden. Die Pollzei ſei 
angewieſen, in dem Augenblicke ſich mit der Ueberwachung der 
verdächtigſten Perſonen zu begnügen, damit eine Flucht ins Aus⸗ 
land verhindert werde. 

London, 3. Dezember. 1500 ruſſiſche Juden haben geſtern 
dem Zaren Nikolaus den Treueid geleiſtet. Der Oberrabiner 
Adler führte, die Freundſchaft zwiſchen dem Zaren und dem 
Prinzen von Wales betonend, aus, er hoffe, daß Rußland nun⸗ 
mehr auch den Juden die Gleichberechtigung mit den anderen 
Konfeſſionen gewähren werde. 

Petersburg, 3. Dezember. Im ſlaviſchen Wohlthätigkeits⸗ 
verein hielt Profeſſor Lamanski eine bemerkenswerthe Rede zu 
Gunſten der Verſöhnung mit den Deutſchen. 


Provinzial nachrichten. 3 
Eulm, 2. Dezember. Ener) Die Mitglieder des 55 
krachten Vorſchußvereins erachten bekanntlich den Aufſichtsrath für reg orn 
pflichtig. Seit einigen Wochen iſt Regreßklage beim Landgericht in 
angeſtrengt. K fand 
Culm, 2. Dezember. (Meſſer⸗Affaire.) Sonnabend Abend es 5 
zwiſchen dem Schloſſergeſellen Köpke und dem Fleiſchergeſellen paß 
galski ein Wortwechſel, in deſſen Verlauf Köpke dem Donagaldfi, 115 
Meſſer in den Leib fließ. Da die Verwundung des Donagalski le 5 5 
gefährlich iſt, mußte der Verletzte in das Krankenhaus aufgenonll t 
Meſſerſtecher, ein vielbeſtrafter Menſch, wurde dem Gerich 


werden. Der 

überliefert. ö gm 
2 Culmer Stadtniederung, 3. Dezember. (Kriegerverein.) = 

einer geftern Abend im Gerhard'ſchen Lokale in Podwitz abgehalte ir 

Verſammlung ift die Bildung eines Kriegervereins der Culmer 1 5 

niederung zu Stande gekommen. Es traten dem neuen Verein ſo 


23 Mitglieder bei. Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden wurde des 
Patett⸗Neudorf gewählt; den Vorſitz wird einer der Herren Offiziere 1d 
Kreiſes übernehmen. Die Verſammlungen des Vereins ſollen abw 
ſelnd in Podwitz und Culm. Neudorf ſtattfinden. brieſ⸗ 
er 1. Dezember. (Im Dienſte verunglückt.) Der Land Loni 
träger Totzki aus Bukowitz gerieth auf einem Beſtellgange bei Gr. 
in ein Moor und ertrank. — 
Graudenzer Culmer Kreisgrenze, 30. November. (Verſchier en 
Die neue zweite Lehrerſtelle an der Schule zu Culm.⸗Roßgarten! nn; 
Schulamtskandidaten Hellwig übertragen worden. — Herr Dr. er 
Rehden ift zum Direktor des Vorſchuß⸗Vereins daſelbſt auf die Hehe 
von 3 Jahren gewählt worden. — Die Kartoffelpreiſe gehen hier 
in die Höhe. Der Zentner koſtet 2,50 M. ern 
Graudenz, 30. November. (Bund der Landwirthe.) In der ge err 
hier abgehaltenen Verſammlung des Bundes der Landwirthe hielt Se 
von Puttkamer⸗Plauth den Hauptvortrag. Er kam auf die polit le: 
Stellung des Bundes der Landwirthe zu ſprechen, wobei er deu 
Eine politiſche Partei ſollen wir nicht fein und das wollen wir gr 
nicht; uns ift jeder willkommen, der ſich unſere allgemeinen Ziel, 
eignet, ob er konſervativ, freikonſervativ oder nationalliberal, © «ber 
evangelifh oder katholiſch, ob er Landwirth oder ſtädtiſcher Gee 
treibender iſt. Und doch find wir ſchließlich eine politiſche Partei, un 
hilft uns Alles nicht. Denn wenn wir für Wahlen ſorgen ſollen, fere 
iſt das eine hochpolitiſche Thätigkeit. Und das ift ſchließlich un die 
Hauptaufgabe: Wir müſſen Vertreter in den Reichstag wäglen den 
unfere Intereſſen vertreten. Als Hauptgrund des landwirchſchalal gen 
Nothſtandes bezeichnete Redner, daß die landwirthichaftliche Produ 
heute mehr beträgt, als die jetzige Menſchheit konſumiren kann. an 
Graudenz, 3. Dezember. (Verſchiedenes.) Fürſt Bismarck hat nie 
errn von Puttkamer⸗Plauth folgendes Telegramm gerichtet: „Ich us 
Ionen und den b⸗theiligten Herren herzlich für den freundlichen die 
druck Ihrer Theilnahme. (gez.) Bismarck.“ Dies Telegramm i nde 
Antwort auf das mitgetheilte Beileids⸗Telegramm des Bundes der L⁰ 
wirthe vom letzten Donnerſtag. — Nach einer MinifterialsBerfünunf 
den Herren Eggert und Miehlke, Lehrern an der hieſigen Realſ der 
der Titel Oberlehrer verliehen worden. — Am Sonnabend mußte un 
hier um 6 Uhr 50 Minuten morgens nach Soldau abgehende Zug er 
hinter Strasburg zum Stehen gebracht werden, da im Geleiſe ein 155 
Mann lag, welcher ſich nach ſeinen ſpäteren Angaben todt fahren I t 
wollte. Der Todeskandidat wurde jedoch aus dem Geleiſe ent ben. 
und wird ſich nun wohl vor dem Staatsanwalt zu verantworten N 
Gorzno, 3. Dezember. (Berfonalie.) Der Kreis⸗Wundarzt jept 
Seiffert iſt zum Kreis⸗Phyſikus ernannt und nach Neidenburg weng 
Dt. Krone, 3. Dezember. (Baugewerkſchule.) Der Herr Reglerigau⸗ 
Präſident in Marienwerder hat auf Antrag des Kuratoriums der bob 
gewerkſchule 10 Bauſchülern Freiſchule für das laufende Winterhal Im 
mit dem ausdrücklichen Vorbehalt des Widerrufs für den Fall des 
fleißes oder ſchlechten Betragens gewährt. inten⸗ 
Marienwerder, 3. Dezember. (Stellenbeſetzung.) Der Supenge it 
dent und Schloßpfarrer Haar Böhmer zu Koſchütz, im Regierung? uper⸗ 
Breslau, iſt zum erſten Pfarrer an unſerer Domkirche und zum 8 
intendenten der Diözeſe Marienwerder-Stuhm ernannt worden. ulſch 
chöneck, 2. Dezember. (Sperlingseule.) Ein im öſtlichen ragen 
land äußerſt ſeltener Vogel, die Sperlingseule, wurde vor einigen 
in der Nähe unſerer Stadt erlegt. vom 
Karthaus, 2. Dezember. (Ertrunken.) Auf dem Mücke hen 
hieſigen Viehmarkt iſt des nachts der Hoſpächter Biſchoff aus ge 
Miechutzin in der Dunkelheit in einen mit Waſſer gefüllten Graben 
unge 


fallen und ertrunken. 
(Zum Schluß des Cholera⸗Ueberwach ei 
Nachdem Herr Oberpräſident von Goßler den Vertreten der 
militäriſchen, der königl. Civil⸗ und kommunalen Behörden 15 Oer 
der 
präſidialgebäudes gegeben hatte, gaben geſtern die Herren Naben 
r 


ein Feſtmahl im Schützenhauſe, dem die Spitzen der Behörden beimohn bei 


aufgenommen. 

Allenſtein, 2. Dezember. (Selbſtmord.) 
früh die Leiche des Bureaudieners Neukirch gefunden; drücken 
hat wahrſcheinlich den Mann in den Tod getrieben. wir 

Königsberg, 1. Dezember. (Ertrunken.) Vom friſchen Haff Opfer 
ein Unglücksfall gemeldet, dem zwei junge Menſchenleben zum tte ou 
gefallen find, Am Donnerſtag Vormittag fand der Fiſcher et it 
Peyſe in der Gegend von Peyſe ein gekentertes Fiſcherboot m 
Kiel nach oben auf dem Haff treibend und ſchleppte daſſelbe ang; 
Das treibende Boot gehört dem Fiſcher Behrends aus Kamſtiagg aus 
Sohn des Genannten und der Eigenthümerſohn Witt, ebenſa n zun 
Kamſtigall, beide etwa 20jährige junge Leute, waren am V rd Gen ist. 
1 ausgefahren, wobei ihnen offenbar ein Unglück a e 

as aus den beiden jungen Leuten geworden, ift noch nicht be aggelen 
wird jedoch mit Beſtimmtheit angenommen, daß dieſelben in den 
umgekommen find. geſter 

Inſterburg, 1. Dezember. (Von einem Diſtanzritt) kebrten in dier 
die Offiziere v. Fabrici und v. Bolſchwing, zwei Unteroffiziere, 5 haben 
Mann vom Ulanenregiment aus Nikolaiken zurück. Die Men waren 
in fünfte Stunden 240 Kilometer zurückgelegt. Reiter und Pfer 1 
wohlauf. 5 en 

Inowrazlaw, 3. Dezember. (Wie gefährlich es iſt, mit Kathe 
ſpielen), beweiſt ein Fall, der in Szerce bei Piotkowo vor eine Mundo 
vorgekommen iſt. Der Beſitzer einer Katze, Herr Inſpektor “ pohe 
Bruder des hieſigen Schlachthausinſpektors, ſpielte mit derſelbeg pe in 


dieſe ihn am Auge ritzte. Trotz ärztlicher Hilfe gerieth die a 
usb 
k an He 
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In der Alle wurd, b 


Brand, und am 5. Tage ſchon iſt der Verletzte daran geſtorben. 
Krone a. Br., 2. Dezember. (Beſitzveränderung.) Ver 
Muſolf hat fein in Goscieradz belegenes Gut für 4500) Mar 
Wollwitz⸗Droſowo verkauft. auf d 
Poſen, 2. Dezember. (Einen Extrazug) beſtellte vorgeſterg Sie 
biefigen Bahnhof ein Stabsoffizier des Militſcher Ulanen nme 1 
Der Offizier war in dienftlihen Angelegenheiten hierher gekoman sine 
ſollte am Abend um 7 Uhr bereits wieder in feiner Garniſon en. & 
Abſchiedseſſen für den ſcheidenden Regimentsoberſt tbeilnegurger 0 
wollte deshalb den um 2 Uhr 43 Min. abgehenden Kreuzbufetze h 
benutzen; als er ſich jedoch dem hieſigen Bahnhof näherte, dla 
der Zug bereits in Bewegung, ihn in größter Verlegenheit zur, z 
Schnell entſchloſſen nahm der Offizier einen Extrazug, Militſch 8 
480 Mark gekoftet, ihn dafür aber auch zur Zeit nach AN 
bracht hat. bofswi 
ofen, 2. Dezember. (Verpachtung.) Die Posener Bahniundhe 1 


ED 
ſchaft ift, wie die „Bof. Morgenztg.“ mittheilt, an Reſtaurateur Pacht ſo 


in Langenfeld bei Elberfeld vergeben worden. Die jährliche 
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Anuschäl gkcl am 2. Dezember 1869 in Friedland 1. Oli Babe a 
der Priegnitz berufen. Sein hieſiges Amt trat der De See 
für eine fernere 12 jährige Amtsdauer. Bis zum 1. e 05 
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Auer Herr Dr. Kur zur Seite geftelt, dein feit dem 24. Februar 1898 
Kin, Zweiter Bürgermeifter Nedwig im Amte gefolgt iſt. Als Herr 
Schn 


lin agen, 
n, 2. Dezember. (In der hieſigen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
urg ung war kürzlich, wie berichtet, ein Zwiſchenfall eingetreten 
Dagist as exzentriſche Benehmen des Stadtv. Dr. Koliſch, welches den 
N Fat veranlaßte, fih aus der Sitzung zu entfernen. In der letzten 
0 berordnetenſitzung hat der Vorſitzende wegen dieſes Benehmens auf 
mf e des ſtenographiſchen Berichts dem Dr. Koliſch einen Ordnungs⸗ 
purde eilt Von Dr. Kol ſch und einem anderen Stadtverordneten 
ie das Recht eines ſolchen nachträglichen Ordnungsrufs beſtritten. 
Hund dlammlung erklärte jedoch mit großer Stimmenmehrheit auf 
er gleichen Einrichtung in den Parlamenten den Ordnungsruf 


für gerechtfertigt. 
Lokalnachrichten. 
ig Thorn, 4. Dezember 1894. 

Nich (Perſonalien.) Berfegt find in gleicher Elgenſchaft: der Sekretär 
der nt bei dem Amtsgericht in Thorn an das Landgericht daſelbſt, 
Culm intsgerichtsſekretär Martins in Zoppot an das Amtsgericht in 
nag und der Amtsgerichts⸗Sekretär Wollermann in Culm, unter Ueber: 
dacht der Geſchäfte des Rendanten bei der Gerichtskaſſe, an das Amts⸗ 


in Zoppot. 
Boftpr, (Perſonalien bei der Poſt.) Verſetzt find: der 
Lelhgauktkant Brinck von Dirſchau nach Metz, die Poſtaſſiſtenten 
gan von Thorn nach Elbing, Thielmann von Danzig nach Prauſt. 
Namens der Theilnehmer und Theil⸗ 
n an der Huldigungsfahrt nach Varzin im September d. J. 
libengas damalige Komitee — dem es ja noch vergönnt war, ſich der 
iu erf würdigen Gaſtfreundſchaft der Fürſtin, der Frau des Hauſes, 
ard Feuen — einen prächtigen Kranz für die verſtorbene Fürſtin Bis⸗ 
Edelf überſenden. Der Kranz trägt die Widmung: „Der deutſchen 
rau Fürſtin Bismarck“. 
dena (Wie ſchützt man ſich im Winter vor Erkrankun⸗ 
um & Es heißt, daß der Winter die Jahreszeit der Krankheiten iſt. 
ehr heil ſtimmt das, zum Theil aber auch nicht, und gewiß würde es 
Mehr) eblich weniger Krankheiten geben, wenn ſich Groß und Klein 
dach en veränderten Witterungsverhältniſſen anpaßte und auch daran 
es im Winter nicht blos bitterkalte, ſondern auch ganz an⸗ 
in me Tage giebt, an welchen man ſich anders einzurichten hat, als 
wird — mit tief geſunkener Temperatur. Eine achtſame Hausfrau 
bei 10 08 Geſinde genau beim Heizen des Ofens kontroliren, ſonſt wird 
U Grad Kälte genau ſo eingefeuert, wie bei 1 Grad, alldieweil es 
fair nun einmal Winter iſt. Ein beſonderes Augenmerk iſt der Feuchtig⸗ 
nic ſuwenden, wo dieſe in der Wohnung vorhanden iſt. Es giebt gar 
und N wenig Kinder, die durch Schlafen in ungeſunden Räumen elend 
kad, lech geworden ſind; Abhärtung iſt ſchön, aber wer ſie nicht ver⸗ 
M kann, dem mag man ſie ja fernhalten. Ja, es iſt kein anderes 
Nel mmer da! heißt es oft. Mitunter iſts ja nun wirklich ſchlimm 
Gema aber noch häufiger wählt man zum Schlafzimmer gerade das 
ubs c aus, welches zu etwas anderem gar nicht paßt. Die Staats⸗ 
die An die oft genug kaum alle Woche einmal ein Menſch hineintritt, 
Ber, uß hell, luftig, freundlich ſein, aber beim Schlafzimmer, wohin kein 
wer kommt, da iſt die Lage des Raumes Nebenſache. Umgekehrt wird 
le ein Schuh draus! Und mag noch fo ſehr gegen das Prinzip geei⸗ 
ntetden, es bleibt doch richtig, zum Schlafzimmer fol — und im 
werder erſt recht! — das hellſte, luftigſte und wärmſte Zimmer gewählt 
fang Die Plüſchmöbel aus der guten Stube bekommen keinen Ka⸗ 
lieh rg keinen Gelenfrheumatismus, laß man die nur irgendwo Vor⸗ 
Alden. Eine böſe Sache iſt auch der Zug an Fenſter und Thür! 
eine Kleinigkeit, bei Zeiten dafür zu ſorgen, daß der Verſchluß 
und und feſt iſt. Aber gemeinhin wirds verſchwitzt, bis es zu ſpät iſt, 
wert daterher giebts dann Stöhnen und Wehklagen. Auf das Schuh⸗ 
Daß ger Kinder ift gründlich zu achten und auf heile Strümpfe dazu. 
Bien Bürſchchen Fauſthandſchuhe, Ohrenklappen, Pelzmütze und dicken 
Babenpubergieher trägt, iſt ganz gut, macht auch den Eindruck der Wohl⸗ 
bekomdeit, aber wenn fo ein Knabe mal rothe Ohren und rothe Hände 
unan int, jo ſchadet ihm das gar nichts, während naſſe Füße im Nu 
beim nehme Folgen berbeiziehen können. Und wie oft wirds gerade 
nicht uhwerk verſehen! Der Winter iſt ein rauher Gaſt, aber er iſt 
U Io ſchlimm, wie er ſcheint, auch nicht fo unbequem, wie einer denkt, 
dpi man fi nur etwas einrichtet. Dann bleibt auch die große Me 
Und ace aus dem Hauſe, die ſonſt leicht antreten kann. Geſundheits⸗ 
als * ein heilſam Wiſſen, hilft mit ſchlichtem deutſchen Wort mehr, 
t lateiniſchen Rezepten. a 
Bay, (Copper nikus⸗Berein.) Ueber das im Kommiſſions. 
wird de von Ernſt Lambeck erſchienene 9. Heft der „Mittheilungen“ 
3 118 noch mitgetheilt. Nach den grundlegenden Arbeiten von Voß⸗ 
Ihe pie vor mehr als fünfzig Jahren erſchienen find, iſt das Engel: 
unge erk das erſte, das ſich mit der Kunde der preußiſchen Siegel 
das Aland beſchäftigt. Es zeigt von großem Fleiße und einer bis in 
mit aste gehenden Kenntniß mittelalterlicher Heraldik. Jedem, der 
und . archivaliſchen Studien beſchäftigt, leuchtet der Werth der Arbeit 
darſteht Fortſchritt, den fie im Vergleiche zu den Voßberg'ſchen Arbeiten 
Other ohne weiteres ein. Aber nicht nur dem wiſſenſchaftlichen 
er d ſondern auch allen denen, welche der Heimathskunde Liebe und 
eſſe entgegenbringen, wird das Buch eine willkommene Gabe ſein. 
mice die außerpreußiſchen Siegel, deutſche ſowohl als auch pol⸗ 
Boy; tegiftrirt find, jo wird das Werk auch über die Grenzen der 
nen Preußen hinaus Beachtung finden. 
laben „(Rünftler-Ronzert) Viele Muſikfreunde unſerer Stadt 
ein fi einen in feiner Art einzigen Genuß entgehen luffen, denn 
wel, a9 der war das Konzert des Künſtler⸗Trios Grünfeld⸗Pauer⸗Zajic, 
den pr geſtern Abend vor einem nur aus etwa 150 Perſonen beſtehen⸗ 
rei Mitorium im Artushoſſaale ftattfand. Die drei Herren ſind aus⸗ 
tio, dag ünſtler mit den hervorragendſten Fähigkeiten und bilden ein 
Kon, as kaum zu übertreffen ift. In großartigſter Weiſe brachten die 
umedeber zwei der bedeutendſten Schöpfungen aus dem Gebiete der 
dag Rermuſit zu Gehör, das Trio B-dur op. 97 von Beethoven und 
Valtosdur Erle von Rubinſtein. Das war ein Zuſammenſpiel, dem an 
Mmenpeit der muſikaliſchen Ausdrucksweiſe nichts fehlte. Vor 
nt die Akkurateſſe und Reinheit des Spiels und die Zartheit des 
werke nens, die aus demſelben ſprach, bewundernswerth. Beide Ton⸗ 
Ihnen erhielten in ihren vier Sätzen ein markantes Gepräge, fo daß an 
Außer ganz die klaſſiſche Schönheit gemeſſen werden konnte, die ſie befigen. 
Soli en beiden Trios enthielt das Konzert⸗Programm noch eine Reihe 
Meiſtwelche den drei Konzertgebern Gelegenheit gaben, die unbeſchränkte 
(N anlmalt auf ihren Inſtrumenten noch mehr in die Augen jpringen 
en. Der Celliſt, Herr Grünfeld entzückte namentlich durch die 


Ao ne und 
delt ren Popper waren herrliche Spenden. Der Pianiſt, Herr Bauer, 
dollen Profeſſor am Kölner Konſervatorium iſt, benutzte einen pracht⸗ 
mann Bechſteinflugel und gab die Träumerei „Des Abends“ von Schu⸗ 
den Dit lieblichſter Poeſie wieder. Imponirend war feine Technik in 
u Nr La source von Leſchetizty und Walzer aus „Le bal“ von 
landet ein. Herr Florian Zajic, der Geiger, iſt nicht nur der Aelteſte, 
en wohl auch der Bedeutendſte unter den Dreien. Er trug auf 
i100 ben Stradivarius Bachs Adagio und Fuge G-moll vor und 
h Mt padendfter Wirkung. Was er mit diefem Vortrage bot, gehört 
i 
10 
N 


Kehren an der Juli 


den Schmelz ſeines Tones; ein Menuett von Valenſin und 


r 
U 
Len beſten Leiſtungen, die man in Künſtler⸗Konzerten hören kann. 
Mieter Virtuofität reihte er die buntgeſtaltigen Variationen dieſer 
han und glänzenden Kompoſition aneinander, die das ganze 
In 8 des vollendeten Künſtlerthums zu ihrer Bewältigung erfordert. 
Me ſein Alben folge der Paſſagen und Hoppelgriffe verlor der Ton 
lelenmein hinreißenden Klang und die Fülle war ſo mächtig, daß es 
welche eiſe wie kräftiger Orgelton aus der Geige ſtrömte. Die Zuhörer, 
die Her e Vorträge mit wahrem Enthuſiasmus aufnahmen, ehrten 
durch en Zajic und Grünfeld durch dreimaligen und Herrn Pauer 
wird zweimaligen Hervorruf. — Aus dem ſchwachen Beſuche des Konzerts 
h Unferen nicht ohne weiteres folgern können, daß die Kammermuſik 
n f 3 muſikliebenden Kreiſen nicht genügend gewürdigt wird, denn 
menn⸗de en Jahren haben die Kammermuſikabende des Quartetts Haus» 
ren Ahna ſich bei unſerem Publikum einer großen Beliebtheit 
bete ſer Eher läßt ſich annehmen, daß manche Muſikfreunde dem Kon⸗ 
dannen blieben, weil ihnen die Namen des Künſtlertrios noch nicht 
Auf i waren, obgleich dieſes ſich in kurzer Zeit einen unbeſtrittenen 
Entree 85 muſikaliſchen Welt erworben hat; andern mag wohl das 
on 3 Mark zu hoch geweſen ſein. Soviel Geld pflegt man nur 


aufzuwenden, wenn es ſich um erklärte Kunſtgrößen handelt, die Sterne 
am Muſikhimmel bilden. Daß aber auch andere Konzerte ein Entree 
von 3 Mark werth ſein können, hat der geſtrige Kammermuſikabend 
bewieſen, welcher alle Beſucher ſo hoch befriedigt hat, daß ihnen das 
Entree nicht leid thut. Es ift daher zu hoffen, daß die Herren Grünfeld, 
Pauer und Zajic bei ihren ſpäteren Konzertreiſen Thorn nicht liegen 
laſſen, ſondern uns die Freude bereiten, ſie noch öfter zu hören. Nach⸗ 
dem ſie ſich hier ſo glänzend eingeführt, dürfen ſie verſichert ſein, daß 
ſie beim Wiederkommen von einem größeren Auditorium begrüßt werden. 
H. W. 


— (Symphoniekonzert.) Das morgen im Artushofe ſtatt⸗ 
findende Symphoniekonzert der Kapelle des Infanterieregiments von der 
Marwitz beginnnt pünklich um 8 Uhr. Zur Vermeidung von Störungen 
iſt daher rechtzeitiges Erſcheinen der Beſucher erbeten. 

— G8ither⸗Konzert.) Der Zitherklub veranſtaltet am Sonn: 
abend den 8. d. Mts. als erſtes Wintervergnügen ein Zitherkonzert 
im Saale des Muſeum. Das Programm umfaßt 10 Nummern, theils 
Soli, theils Enſembleſtücke für Schlag⸗ und Streichzither. Nach dem 
Konzert findet Tanz ſtatt. Dirigent reſp. Lehrer des Vereins iſt der 
Hoboift Herr Buſſewitz vom 11. Fuß⸗Artillerie⸗Regiment, welcher fi 
um die Hebung des Zitherſpiels hier am Orte ſehr verdient gemacht hat. 

— (Schützenhaustheater.) „Der Herr Senator“, das neue 
Luſtſpiel von Schönthan und Kadelburg, brachte es Dank ſeines durch⸗ 
ſchlagenden Lacherfolges geſtern zu einer Wiederholung, die nicht weniger 
wie die erſte Aufführung beſucht war. Stück und Darſtellung fanden 
wiederum den lebhaften Beifall. — Heute wird „Niobe“ von Blumenthal 
wiederholt. 

— (Schwurgericht.) In der heutigen Sitzung führte Herr 
Landgerichtsrath Graßmann den Vorſitz. Als Beiſitzer fungirten die 
Herren Landgerichtsrath Schultz II und Landrichter Biſchoff. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Buchholtz. Als Geſchworene 
nahmen folgende Herren an der Sitzung theil: Beſitzer Krüger⸗ 
Alt⸗Thorn, Gutsbeſitzer Moritz⸗Gut Roſenthal, Rentier Aſcher⸗Lautenburg, 
Landwirth Meckelburg⸗Sumowo, Herzoglicher Oberamtmann Neuſchild⸗ 
Neu⸗Grabia, Kaufmann Gueſſow⸗Thorn, Beſitzer Fehlauer⸗Scharnau, 
Maſchinenbauer Weſthelle⸗Sadlinken, Fabrikbeſitzer Peters⸗Culm, Hotel⸗ 
beſitzer Thieſſen⸗Lautenburg, Apotheker Tacht⸗Thorn, Adminiſtrator Sachs⸗ 
Buchenhagen. — Zur Verhandlung kam die Strafſache gegen die Arbeiter⸗ 
frau Amalie Baecker, verwittwet geweſene Kiehl aus Gorzuo, eine wegen 
verſuchten Mordes bereits mit 18 Jahren Zuchthaus beſtrafte Perſon. 
Die Strafthat, wegen welcher Angeklagte ſich heute zu verantworten hat, 
betrifft einen wiſſentlichen Meineid. Die Anklage ruht auf nachſtehen⸗ 
dem Sachverhalt: Unterm 31. Januar 1893 klagte die Angeklagte gegen 
die Eigenthümer Michael Radtke'ſchen Eheleute in Abbau Gorzno eine 
Darlehnsforderung von 195 Mk. mit der Behauptung ein, daß ſie den 
Radtke 'ſchen Eheleuten am 12. April 1892 ein baares Darlehn von 300 
Mk. gegeben habe und daß hiervon noch eine Schuld von 195 Mk. ver⸗ 
blieben ſei. Die Radtke'ſchen Eheleute beſtritten den Empfang des Dar⸗ 
lehns und behaupteten ihrerſeits, daß die von der Angeklagten in der 
Klage gemachten Angaben unwahr und erdacht ſeien. Sie führten ferner 
aus, daß die Vermögensverhältniſſe der Angeklagten ſtets ſehr ungünſtige 
geweſen ſeien, ſodaß ſie garnicht in die Lage habe kommen können, ein 
Kapital von 300 Mk. auszuleihen. Ueber die beiderſeitigen Behauptun⸗ 
gen der Parteien wurde durch das Gericht Beweis erhoben und ſchließlich 
wurde für die Angeklagte ein Eid normirt, dahin lautend, daß ſie den 
Radtke'ſchen Eheleuten das Darlehn von 300 Mk. thatſächlich gegeben 
habe. Dieſen Eid leiſtete die Angeklagte denn auch auf dem Gerichts⸗ 
tage in Gorzno am 26. September v. J. Die Anklage behauptet, 
daß ſich die Angeklagte durch dieſe Eidesleiſtung ſirafbar gemacht habe, 
weil ſie etwas Unwahres beſchwor. Die B. beſtreitet die Anklage. 
Die Verhandlung war bei Schluß der Redaktion noch nicht beendet. 

— (Zweite Blüte.) Einen überraſchenden Anblick bieten 
Weidenbüſche am Weichſelufer, an denen zum zweiten Male in dieſem 
Jahre weiße Kätzchen glänzen, als wenn es Frühling wäre. Es ſpricht 
dies für die Milde der gegenwärtigen Witterung. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein ledernes braunes Portemonnaie mit 1,85 
Mk. Inhalt in der Seglerſtraße, ein kleiner Schirm in der Breitenſtraße, 
eine Denkmünze von Düppel am Garniſonlazareth, ein Schlüſſel in der 
Bäckerſtraße und eine goldene Damenuhr auf dem Straßenbahngeleiſe. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,38 Meter über Null. 

— (Schweinetransport). Ueber Ottlotſchin traf heute ein 
Transport von 210 Schweinen hier ein. F 


Podgorz, 3. Dezember. (Liedertafel. Vereinsvergnügen.) Donners⸗ 
tag Abend 8 Uhr findet im Vereinslokale eine außerordentliche General- 
Berſammlung der Liedertafel ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. 
Wahl des ſtellvertretenden Vorſitzenden und Statutenänderung. — Sein 
erſtes Wintervergnügen feierte am Sonnabend der Verein der Unter- 
offiziere des 15. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments im Vereinslokale. Das Kon⸗ 
zert unter Leitung des Herrn Kapellmeiſter Krelle war ein vorzügliches 
und erntete die Kapelle reichen Beifall. 

/. Podgorz, 4. Dezember. (Konferenz.) Geſtern Nachmittag wurde 
in der hieſigen evangeliſchen Schule eine Bezirkslehrerkonferenz abge 
halten, an der zum erſten Male die Herren Lehrer Wendt aus Podgorz 
und Jantzen aus Rudak theilnahmen; ſie wurden von Herrn Kreisſchul⸗ 
inſpektor (Vorſitzender) Richter als Mitglieder des Bezirks begrüßt. Die 
Lektion über das Jahr „1815“ hielt Herr Lehrer Loehrke mit Kindern der 
Mittelſtufe, worauf Herr Kreisſchulinſpektor Richter über ſeine geſammel⸗ 
ten Reiſeerlebniſſe auf der Reife nach und in den Alpen berichtete. Die 
nächſte Konferenz findet am 4. Februar n. J. in Stewken ſtatt. 5 

Von der ruſſiſchen Grenze, 2. Dezember. (Großer Gewinn 
Schwindler.) Ein in Warſchau lebender Penfionär, der Oberſt a. D’ 
Brilet, gewann auf ein Prämienbillet der Adels⸗Agrarbank 75000 Rubel. 
— Bei einem Lodzer Bankgeſchäfte verſuchte ein Schwindler 2500 Rubel 
auf einen gefälſchten Check zu erheben. Durch die Vorſicht des Ge⸗ 
ſchäftsleiters, welcher bei der betreffenden Firma anfragte, wurde je⸗ 
entf 9 Schwindel rechtzeitig entdeckt. Der Betrüger war inzwiſchen 
entflohen. 


Mannigfaltiges. 

(Zwei Kaiſer am Telephon.) Sonnabend, den 1. ds., 
früh 7 Uhr iſt die amtliche Eröffnung des Telephonverkehrs „Berlin⸗ 
Wien“ erfolgt. Daß erſte offizielle Geſpräch mittels Fernſprechers zwiſchen 
den Kaiſerſtädten an der Spree und an der Donau iſt am Vormittag 
zwiſchen Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz Joſef ausgetauſcht wor⸗ 
den. Während dieſer von der Hofburg ſprach, benutzte Kaiſer Wilhelm 
die Leitung des Neuen Palais. Das Geſpräch iſt zur völligen 
Zufriedenheit der hohen Theilnehmer verlaufen. Die abſolute Deut⸗ 
lichkeit der geſprochenen Worte und das Fehlen aller läſtigen 
n wurde von denſelben mit beſonderer Anerkennung 
emerkt. 

(Den Namen „Aegir“ ) ſollten nach einer auch von uns 
übernommenen Mittheilung Berliner Blätter nicht weniger als 
ſiebenzehen im vergangenen Monat geborene Berliner Knaben 
erhalten haben. Auf Grund unbedingt zu verläſſiger Erkundi⸗ 
gungen theilt eine Korreſpondenz der „Magdeb. Ztg.“ mit, daß 
dieſe Nachricht vollſtändig unrichtig iſt. Auf keinem der dreizehn 
Berliner Standesämtern iſt eine derartige Eintragung bewirkt 
worden. Auch vom Hofmarſchallamt find an den zuſtändigen 
Stellen Erkundigungen eingezogen worden, die zu dem gleichen 
Ergebniß geführt haben. 

(Verurtheilung.) Die Redakteure des „Vorwärts“, Poetſch, 
und des „Berliner Tageblatts“, Ernſt Grüttefien, ſind wegen Be⸗ 
leidigung des Burggrafen Dohna⸗Lauck zu je 100 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt worden. 

(Der Eheſcheidungsprozeß des Dr. Prager) 
iſt am 30. November in der Berufungsinſtanz entſchieden worden. 
Das Berliner Kammergericht hat die Ehe getrennt und da es 
auf Seiten der Frau Prager Nachſtellung nach dem Leben ihres 
Ehemannes und auf der andern Seite in einem Falle ein Ver⸗ 


gehen gegen die eheliche Treue annahm, keinen der früheren 


Gatten für den überwiegend ſchuldigen Theil erklärt. 


(Wegen Erpreſſung verhaftet.) Wie Berliner Blätter 
melden, il der Landwirth Friedrich Krauſe, der die Broſchüren „Der 
Wucher und ſeine Geldleute“, ſowie „Der Wucher und ſeine Hinter⸗ 
männer“ verfaßt hat, iſt wegen angeblicher Erpreſſungen verhaftet wor⸗ 
den. Er ſoll erhebliche Geldſummen von verſchiedenen Perſonen da⸗ 
durch erlangt oder zu erlangen verſucht haben, daß er ihnen ankündigte, 
er werde ſie in ſeinen Broſchüren als Wucherer brandmarken, wenn ſie 
das verlangte Löſegeld nicht zahlten. In mehreren Fällen hat er die ge⸗ 
forderten Summen erhalten. 

(Sittlichketts verbrechen). Montag Abend hat 
der Schuhmacher Biſchof aus Großenhain im Norden Berlins in 
der Nähe der Nazarethkirche an einem 6jährigen Mädchen ein 
Sittlichkeitsverbrechen verübt. Er wurde verhaftet. 

(Bei dem Wunderdoktor Schäfer Aſt) in Radbruch bei 
Harburg war am vorigen Freitag ein ſolcher Andrang, daß, wie die 
„K. Z.“ berichtet, vier Perſonen erdrückt wurden und ein Kranker an 
Herzſchlag ſtarb. 

(Verurtheilung.) In Hamburg wurde der Polizeibeamte 
Schladatſch wegen 704 Betrugsfälle zu acht Jahren Gefängniß, 
300 Mark Geldſtrafe und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 

(Ein bettelnder Kröſus). In Marſeille iſt ein 
Bettler feſtgenommen worden, der vor dem Richter ſich als Be⸗ 
ſitzer von etwa 100000 Franks Werihpapieren, einiger Liegen⸗ 
ſchaften in Vienne, einer Wohnung von 8000 Franks Miethzins 
und Herr zweler Dienſtboten entpuppte. Der arme Mann er⸗ 
klärte dem Richter, daß er infolge ſeines ſchwächlichen Körper⸗ 
baues und ſeiner erſchütterten Geſundheit keiner ſonſtigen ge⸗ 
winnbringenden Beſchäftigung obliegen könne und das durch 
Betteln verdiente Geld, das durchſchnittlich etwa 10 Franks 
täglich nebſt Brot und ſonſtigen Lebensmitteln betrage, dazu 
verwende, damit feine Vermögensgquellen ſich nicht verminderten. 

(Starker Schneefall.) Zwiſchen Portes und Langogne (franz. 
Departement Lozere) trat in der Nacht zum Sonnabend fo ſtarker Schnee⸗ 
fall ein, daß mehre Züge ſtecken blieben. Stellenweiſe lag der Schnee 
faſt einen Meter hoch. ; 

(Von den ſpaniſchen Stierfechtern.) Dieſes Jahr find 
beſonders viele Stierfechter in der Arena umgekommen. Die am Leben 
gebliebenen glauben deshalb, ihre Anſprüche erhöhen zu können. So ver⸗ 
lautet in Madrid, daß von Neujahr ab Mazzantini 6000 und Guerrita 
7500 Peſetas für jede Corrida beziehen werden. Für weniger ſind die 
Herren nicht zu haben. 

Neueſte Nachrichten. 

Przemysl, 4. Dezember. Bei einer Dilettanten⸗Vorſtellung 
ſtieß der Magiſtratsſekretär Solski dem Lebkuchenfabrikanten 
Seynskti, der die Rolle eines Spionen ſpielte, einen ſcharf ge⸗ 
ſchliffenen Dolch tief in die Bruſt, ſo daß er blutüberſtrömt 
niederſtürzte und bald verſchied. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Tel egraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
14. Dezbr.]3. Dezbr. 


Tendenz der n till. 


Welse anknoten p. Kaſſa 221—35221—25 
Wechſel auf Warſchau kurz 220--70 220 —50 
Preußiſche 3 %% Konſols 95 40 95—40 
Preußiſche 3½ „ Konſols. 104—20 | 104 —10 
Preußiſche 4 % Konſolss 105—60 105—60 
Pola fandbriefe 4¼½ % . 68—40 68—60 
8 e Liquidationspfandbrieſfe — 67—80 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ /.. 101—25 101-40 
Diskonto Kommandit Anthe ile 208 20 207—10 
Oeſterreichiſche Banknoten 16405 163-95 
Weizen gelber: Dezember „„ „ 4135 136 
7% er ee A 141—25 | 142—25 
loks m-Newyorl?. =. Ren, at er 60% 
Roggen: lokes. 1 
ezember E « 1 115—75 | 116— 
Mai . 5 N & 120 — 120—50 
uni . 0: 121— 1121—75 
Rüböl: Dezember - . . . 1 43—20 42—70 
/ u DR F -4—10| 44— 
SCC / ( a Satans > 
% N ET A FBTZANN EB 
ir / BE 
er inder: a ee BER 
70er Mai 37—70| 37—70 


Diskont 3 pCt., Bombardjinstuß 3%, pt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 3. Dezember. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß unverändert. Zufuhr 45000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. 
Loko tontingentirt 50,50 Mk. Br., 49,75 Mk. Gd., nicht kontingentirt 
30,25 Mk. Br., 30,00 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 4. Dezember 1894. 
Wetter: rauh. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen feſter, 120 Pfd. hell klamm 116 Mk., 126 Pfund hell trocken 
125 Mk., 130 Pfund hell 128 Mk., 133 Pfd. hell 130 Mk., 
feinſter über Notiz. 

Roggen unverändert, 122/3 Pfd. 108 Mk., 125 Pfund 109 Mk. 

Gerſte unverändert, nur feinſte Waare beachtet, feine Braumaare 
120/6 Mk., feinſte über Notiz, Mittelwaare vernachläſſigt, 
102/7 Mk. 

Erbſen Futterwaare 100/1 Mk. 

Hafer gute reine Waare 100% Mk., beſetzte ſchwer verkäuflich. 


Tborner Marktpreiſe 


vom Dienſtag den 4. Dezember. 


niedr. höchſter niedr.Jhöchſter 

Benennung reis. Benennung Preis. 
22 4212.2 
Weizen . . 100 Kilo] 13/00 | 1350 . 1 Kilo] — 90 1100 
Roggen „ 11000 1150 Eßbutter. „ 1701 1180 
Gerſte „ 12050 13 00 Eier Schock! 3140| 360 
Elen VE 10/00 | 10 50 Krebſe 7 — 1 — — 
troh(Richt⸗⸗ „ 5001 — — Aale . . 11 Kilo ———— 
„ 500] — —Breſſen „ — 701 — 80 
ber 5 1400 18 00 Schleie „ 1201 — — 
Kartoffeln 50Kilo] 1660 2 00. Hechte. „ 109] 1120 
Weizenmehl. „ 7120113 60 [Karauſchen . „ 1201—— 
Roggenmehl. „ 6000] 9 40 Barſche. . „ 1100 | — |— 
Brot. 2 ½ Kl.“ —— | — 150 ger Sr; 149 | — I— 
Rindfleifh . arpfen . 1 140 1 — — 
Bauchſleiſh 1 Kilo 5 ( arbinen „ las 
auchflei 5 — 90 -- —Weißfiſche 5 — 30 | — 40 
KRalbfleih .| „ 1001 — — [Milch. . . I Liter — 10] — 12 
Schweinefl. „ 100 110 Petroleum. | „ — 201 — 22 
Geräuch. Speck. „ 140] — — Spiritus „ — 1 110 
Schmalz „ 140] — [-I „ denat.) „ ——1— 40 


„Der Wochenmarkt war nur mittelmäßig mit Fleiſchwaaren, Geflügel, 
Fiſchen ſowie Garten⸗ und Landprodukten aller Art beſchickt. 

Es koſteten: Blumenkohl 5—20 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5 
bis 10 pro Kopf, Weißkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 5—15 Pf. 
pro Kopf, Spinat 20 Pf. pro Pfd., Aepfel 20—25 Pf. pro Pfd., Birnen 
20—25 Pf. pro Pfd., Wallnüſſe 20 Pf. pro Pf., Puten 4,00 
5,00 Mk. pro Stück, Gänſe 8,00 Mk. pro Stück, Enten 3,00 Mk. 
pro Paar, Hühner alte 1,20 pro Stück, Tauben 60 Pf. pro Paar, 
Haſen 2,75 Mk. pro Stück, Heringe 25 Pf. pro 3 Pfd. 

Mittwoch am 5. Dezember. 
Sonnenaufgang: 7 Uhr 56 Minuten. 
Sonnenuntergang: 3 Uhr 45 Minuten, 


N 
J 
0 
| 
\ 
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Geſtern früh 2½ Uhr 
entſchlief bei uns, wo er 
zum Beſuche weilte, ſanft 
nach kurzem Leiden mein 
Vater, unſer Großvater, 
Urgroßvater und Schwie⸗ 

gervater, der Muſikdirigent 


Friedrich Becker 
im 80. Lebensjahre, was hiermit, 
um ſtille Theilnahme bittend, na⸗ 
mens der trauernden Hinterblie⸗ 
benen anzeigen 

Thorn den 4. Dezember 1894 

L. Becker und Schweſter. 

Die Beerdigung findet Donnerſtag 
den 6. d. M. nachm. 3 Uhr vom 
Trauerhauſe, Mocker, Bismarckſtr. 
Nr. 21, aus auf dem altſtädt. ev. 
Kirchhof ſtatt. 


Belanntmachung. 
Der zu dem Grundſtück Altſtadt Nr. 21 
— Junkerhof — gehörige abgegrenzte Theil 
des Hofraumes, mit einem Eingangsthor 
verſehen, ſoll als Lagerplatz vom 1. April 
1895 auf weitere 3 Jahre, d. i. bis 1. 
April 1898 vermiethet werden. 

Wir haben zur Entgegennahme münd⸗ 
licher Gebote einen Termin auf 

Donnerſtag den 6. Dezember 1894 

mittags 12 Uhr 
vor unſerem Stadtkämmerer Herrn Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz in deſſen Amtszimmer 
Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
iethsbewerber hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau! zur Einſicht aus. 

Die Bietungskaution beträgt 150 Mark 
und iſt vor dem Termin in der Kämmerei⸗ 
Kaſſe zu hinterlegen. 

Thorn den 26. November 1894. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentl. Verſteigerung. 
Freitag den 7. Dezember cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich im Auftrage des Konkursverwal⸗ 
ters Herrn Fehlauer hierſelbſt die zur 
Emil Fischer'ſchen Konkursmaſſe in Thorn, 
Bromberger Vorſtadt Nr. 52, gehörigen 

Gebäude ıc. als: 
1maſſives Komptoirgebäude. 
I großen Bretterſchuppen 
und 1 Bretterzaun 

zum Abbruch, ſowie SEE 
Schirrholz, Stallutenſilien, 
Holzkiſten u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 

verſteigern. 
Thorn den 4. Dezember 1894. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Standesamt Podgorz. 


Dom 1. Oktober bis 1. November find 
angemeldet: 

a. als geboren: 

1. Hilfsbremfer Auguſt Rathke, S. 2. Feld! 
webel Max Riepfa, S. 3. Arbeiter Joſeph 
Janiszewski⸗Rudak, T. 4. Briefträger Gu⸗ 
ftav Hube, S. 5. Hilfsweichenfteller Rudolf 
Bielecki, S. 6. Schuhmacher Albert Heinicke, 
T. 7. Arbeiter Jakob Naß⸗Stewken, T. 8. 
Bahnwärter Hermann Dreper⸗Rudak, CT. 9. 
Arbeiter Franz Kewitz, T. 10. Beſitzer 
Hermann Streifling, S. u. Kaufmann Otto 
Crenkel, T. 12. Arbeiter Eduard Beyer, CT. 
15. Bremſer Friedrich Nowotka⸗Piaske, CT. 
14. Arbeiter Theophil Wunderlich⸗Dorf Ott⸗ 
lotſchin, T. 15. Bäckermeiſter Albert Trenkel⸗ 
KRudak, S. 16. Ein unehelicher Sohn. 12. 
Beſitzer Eduard Wendland, S. 18. Vize⸗ 
feldwebel Emil Schliep⸗Piaske, S. 19. 
Maurer Wladislaw Stachulski, S. 20. 
Grenzaufſeher Hermann Borowski⸗Otlo⸗ 
czynek, S. 21. Maſchinenputzer Joſeph Sko⸗ 
wronski⸗Piaske, C. 22. Beſitzer Michael 
Schwalm⸗Piaske, T. 25. Arbeiter Ernſt⸗ 
Boldt⸗Rudak, T. 24. Arbeiter Johann Kry- 
szak⸗Kudak, S. 25. Schuhmacher Oskar 
Siegelmeyer-Kutta, T. 26. Diehhändler 
Adam Jaugſch⸗Piaske, S. 27. Landbrief⸗ 
träger Auguſt Dobrikowski⸗Stewken, S. 28. 
Maurer Valentin Trombetta-Rudak, S. 29. 
Wächter Heinrich Laux, S. 30. Arbeiter 
Franz Schmerling, T. 51. Arbeiter Jakob 
Hammermeiſter⸗Stewken, S. 32. Dizefeld- 
webel Joſeph Strehlow Rudak, S. 55. 
Schuhmacher Ferdinand Lowin-Piaske, C. 
34. Feldwebel Otto Mittelbachert⸗Kudak, S. 
35. Maſchinenputzer Rudolf Müller⸗Stewken, 
S. 36. Arbeiter Ferdinand Tober -Otlo⸗ 
czynek, T. 52. Arbeiter Adam Jarzem⸗ 
bowski⸗Stewken, S. 38. Arbeiter Friedrich 
Salewski⸗Brzoza, S. 39. Arbeiter Hermann 
Paplowsfi, T. 40. Arbeiter Johann Jor⸗ 
dann, CT. 41. Vizefeldwebel Rudolf Charles⸗ 
Kudak, T. 42. Arbeiter Hermann Schön, S. 

b. als geſtorben: 

J. Arbeiter Martin Krüger-Stewfen, 67 

. 2. Arthur Radtke, ¼ Std. 5. Friedrich 
Manko⸗Dorf Ottlotſchin, 9 M. 22 T. 4. Ar⸗ 
beiterfrau Juſtine Wisniewska, 99 J. 5. 


Seglerstrasse, 
genannt Butterstrasse 94. 


Damenkleidersiofle, 


vom einfachsten 
bis elegantesten Genre, 


Warbs, 


Mtr. 45, 60, 75, 90,100 Pf., 


Damentuche, 


Mtr. 60, 75, 90, 100, 120 Pf., 


Hauskleiderstoffe, 
Gesellschaftsstoffe 


empfiehlt 


L. PUTTKAMMER, 


Thorn, Breitestr. 
Ae 
Schloßſicherungen. 
D. R. P. 


Größter Schutz gegen Einbruch, mit Diet⸗ 
richen nicht zu öffnen und für jedes Thür⸗ 
ſchloß zu gebrauchen, bei 

A. Wittmann, Schlossermstr., 


Mauerstrasse 70. 


FF 
F. A. Goram, 


Musik-Instrumentenmacher, 
22 Brückenstr. THORN Brückenstr. 22 
(kein Laden) ug 
empfiehlt zu 


Weihuachts⸗Geſchenken 


ſeine vorzüglichen Violinen mit 
Bogen und Kasten von 15 Mark an, 
ſowie Blech⸗ und Holzblasinſtrumente in 
allen Preislagen unter Garantie. 
Echt italieniſche und deutſche Saiten. 


Hochf. größte Cafellinſen, 
beste graue Erbsen, 
geſchält. Viktoria⸗Erbſen 


vorzüglich kochende 


kleine Erbſen 


J. &. Adolph. 


öbl. Wohn. m. Bek. für 1 auch 2 Herren 
M zu vermiethen Mauerſtr. 36, II. 


Gertrud Heinrich, 1 J. 6 M. 21 T. 6. Adda 
Deiſing, 1 J. u M. 21 T. 7. Lehrerfrau 
Franziska Löhrke geb. Nöske, 28 J. 3 M. 
U T. 8. Albert Berg⸗Stewken, 1 J. 5 M. 
CT. 9. Marianna Podlawska, 1 J. 4 M. 
u T. 10. Minna Siegelmeper⸗Uutta, 1 T. 
uu. Julianna Klutzny⸗Rudak, 4 M. 20 T. 12. 
Otto Düſedau, 9 M. 24 T. 1%. Sophia 
Wrzeſinska, 5 M. 25 CT. 14. Arbeiter Franz 
Howalski, 4 J. 15. Wittwe Julie Eſchen⸗ 
hagen geb. von Schlawinska, 81 J. 6 M. 
le T. 16. Ella Hauptmann:Rudaf, 9 M. 25 
CT. 1. Arthur Holz, 1 J. 2 T. 18. Karl 
Flader⸗Kudak, 4 M. 25 T. 19. Arbeiter 
Michael Kaminski, 68 J. 20. Joſef Borzy⸗ 
mocki, 2 M. 10 C. 


e. zum ehelichen Aufgebot: 

J. Arbeiter Guſtav Hermann Hackbart 
und Wilhelmine Klatt, beide von hier. 2. 
Arbeiter Franz Jukowski⸗Kuchnia und 
Wittwe Theophila Jedlinska geb. Kol- 
czynska⸗Dorf Czernewitz. 5. Arbeiter Karl 
Guſtav Malzahn⸗Thorn und Minna Pauline 
Fritz⸗Podgorz. 4. Arbeiter Auguſt Wilhelm 
Schulz und Joſepha Chmielewska, beide 
von hier. 5. Korbmacher Guſtav Adolf 
Panter - Klein-Grabau und Ottilie Emilie 
Panter-Podgorz. 6. Arbeiter Simon Roma⸗ 
nowski und Wittwe Henriette Lux geb. 
Thober, beide in Ottloczynek. 7. Kaufmann 
Guſtav Friedrich Karl Heyer⸗Thorn und 
Hedwig Henriette Helene Thiel⸗Stewken. 8. 
Maurergeſelle Johann Uutſch⸗Thorn und 
Hedwig Aroll⸗Gut Czernewitz. 9. Arbeiter 
Eduard Friedrich Sonnenberg und Wittwe 
Amalie Rofjol geb. Berg, beide in Stewken. 
10. Stationsdiätar Karl Heinrich Louis Fritz⸗ 
Podgorz und Ottilie Katharina Rathke— 
Bromberg. 

d. ehelich ſind verbunden: 


1. Arbeiter Gottlieb Martin Rinaß⸗Stewken 
und Karoline Janowski⸗Rudak. 2. Müller 
Guſtav Jakob Malszewski und Pauline 
Rofe, beide von hier. 5. Arbeiter Johann 
Franz Grabowski und Marianna OGlejniczak, 
beide von hier. 4. Maſchiniſt Franz No⸗ 
wicki⸗Rudak und Julianna Dominiak-Stewken. 
5. Arbeiter Johann Lange und Franziska 
Hasprzak, beide von hier. 6. Sergeant 
Siegesmund Loewenſtein⸗Thorn und Minna 
Schmul-Podgorz. 


— nn 


H. Loerke, 


Präcisions-Uhrmacher u. Goldarbeiter, 
Coppernikusſtraße 22. 


Goldene Herren- u. Damen-Uhren 
Silb. Cylinder-Remontoiruhren von 
13 Mk. an. 


Nickeluhren von 7 Mk. 
an. Goldene Trauringe 8 u. 14-far. 
geft. vorräthig in allen Größen. Gol⸗ 
dene Ringe von 3,25 Mk. an. Silberne 
Brochen von 1 Mk. an. Für ſämmt⸗ 
liche bei mir gekauften Uhren leiſte 
ich 3 Jahre Garantie. Reparaturen 
werden zu den denkbar billigſten 
Preiſen unter Garantie in eigener 
Werkſtelle ausgeführt. 


Carboltheerschwefel-Jeife 


von Bergmann & Co., Dresden. 

Allein echtes, erſtes und älteſtes Fabrikat 
in Deutſchland, anerkannt vorzüglich und 
allbewährt wegen ihrer unübertroffenen 
Eigeuſchaften für die Hautpflege. Die⸗ 
ſelbe giebt der Haut ein jugendfriſches 
Anſehen und erhält ſie bis ins ſpäteſte 
Alter zart, weiß und elaſtiſch. Vorräthig 
a Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz und 
Anders & Co. 


Spezialität: Engl. Bay Rum und Philoderminpomade zur Erhaltung und 


Mittwoch den 5. d. Mts. 
8 Uhr abends 


Ballot. U in J. 
Freitag den 7. d. Mts. 
6½ Uhr abends 


Saite. u. Ret. Ui in J. 
Theater in Thorn 


(Sehützenhaus,) 
Direktion Fr. Berthold. 


Mittwoch den 5. Dezember er. 
Kein Theater. 


Donnerſtag, 6. Dezember cr. 


Das goldene Buch des Adels. 


Charakterluſtſpiel in 3 Akten von Franz 
von Schönthan. 
Die Direktion. 


Restaurant Katharinenstr. 3. 


Heute Mittwoch von 6 Uhr abds. ab: 


Friſche Flaki. 


von Barczynski. 
Heute Mittwoch: 


| Tivoli. Frische Pfannkuchen. 


Haarfärbebalsam, 


| Theodor Salomon jr., Friſeur, Culmerſtraße. 


8 . 
N 

» Salon zum Haarfchneiden, Naſtren und Friſtren. 8 
Anfertigung ſämmtlicher Haararbeiten. — Herren⸗ und Damenperrücken nach | 
Maaß. — Scheitel⸗, Stirnfriſuren, Zöpfe, Strähnen ꝛc. — Leihanſtalt für |Z, 
85 Perrücken und Bärte. — Empfehle mich bei Vereinen, Geſellſchaften zum [ 
8 Theaterfriſiren. 2 
2 7 


Reinigung der Haare und Kopfhaut. 


Bürsten. — Kümme. 


Empfehle mein neu ſortirtes 


Lager in Taschenuhren, Regulateuren, Wanduhren, Weckern, 


Uhrketten. Brillen, Pince-nez, Thermometern ete. 
BE Werkftatt für Reparaturen bei ſoliden Preiſen. wg 
Louis Grunwald, Uhrmacher, Thorn, Bacheſtr. 2. 


werden müſſen. 


— Liſten nach jeder Ziehung. 


H. GOTTFELDT. 
Weihnachts- Ausverkauf: ag 


Dam. Kleiderſtoffe, Mäntel, Jaguets, Anzüge nach Naaß, Paletots, Hoſenz, Mäntel, Joppen, Schlaftöcke, Bett., Tiſchwäſche, echte Gardinen, Läufer, 
Teppiche, Vorleger, Portisren, Möbelſtoffe, Tischdecken, Tricot-Taillen, Ruffen, Wollwäſche, Steppdecke, Taſchentücher, ſeidene Tücher, Jagdweſten sc. u. 
Echt Londoner Sammete Mtr. 88 Pf., 


Ausverkauf. Simmtliche Zeichnungen 


Um gänzlich mit dem Wintervorrath zu 
räumen, verkaufe 


garnirte wie ungarnirte 

Damen- und Kinderhüte, Capotten 
ſowie ſämmtliche Putz-Artikel zu den 
billigſten Prei 1 
billigſten Preiſen. Olga Drescher, 


Elisabethstrasse 3, II. 
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Strebel-Tinte, = 
Futter-Mohrrüben 


pro Centner Mark 1,25 liefert frei Haus 
Amand Müller. 
Beſte Königsb. Getreide⸗Preß⸗ 


Hefe 


„höchſte Triebkraft“, täglich friſch bei 
M. Glässer, Gerſtenſtr. 16, Strobandſtr.⸗Ecke. 


war Mitglied der Privat Los⸗Geſellſchaft nimmt an 24 Gewinnziehungen 
theil. Das ganze Riſiko iſt nur gering, indem ca. 200 Mk. dabei erzielt 


Ziehung ſchon 2. Januar 1895 
Haupt gewinne: 15000 L. ı. boar 


Die einmalige Einlage beträgt für 24 Ziehungen, wobei jede Nachzahlung 
ausgeſchloſſen, für ½¼00 Mk. 3,60, ½ 7,20, ½ 18,00, ½ 3 00. Betheiligungs⸗ 
ſcheine verſende gegen vorherige Einſendung oder Nachnahme. — Porto 25 Pf. 


R. Haeuseler, Berlin S., Prinzenſtr. 39. 


Weihnachtsroben (6 Mtr.) v. 2,70 an. 


sowie Kostenanschläge 


werden schnell und billig angefertigt bei 


P. Skowronek, Waldſtr. 39. 


17 zu Be⸗ und Entwäſſerungs⸗ 
anlagen fertige ich ſchon von 6 Mark an. 


Schweizeriſche 
Spielwerke 


anerkannt die vollkommenſten der Welt. 


Spieldolen, 


Automaten, Neceſſaires, Schweizer⸗ 


häuſer, Cigarrenſtänder, Photographie⸗ 
albums, Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, 
Briefbeſchwerer, Blumenvaſen, 


Cigarrenetuis, Arbeitstiſchchen, Spazier⸗ 

ſtöcke, Flaſchen, Biergläfer, Deſſertteller, 

Stühle u. ſ. w. Alles mit Muſik. 

Stets das Neueſte und Vorzüg⸗ 

lichſte, beſonders geeignet für 

Weihnachtsgeſchenke, empfiehlt die 
abrik 


J. H. Heller in Bern (Schweiz). 
Nur direkter Bezug garantirt für 

Aechtheit; illuſtrierte Preisliſten ſende 

franfe. 

28 goldene u. filberne Medaillen u. Diplome. 


Christbaumkonfekt, 


hochfein, incl. Kiſte, ca. 240 große oder 440 
kleine Stück enthaltend, für M. 2,50. p. Nachn. 
M. Mietzsch, Dresden A. 4. 


1000 Briefmarken, ca. 170 Sorten, 
60 Pf. — 100 verſch., über⸗ 
ſeeiſche 2,50 Mk. — 120 beſſere europäiſche 
2,50 Mk. bei G. Jechmeyer, Nürnberg. 
Ankauf. Tauſch. 
Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten bei 
A. Kamulla, Bäckermeiſter. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Seglerstrasse, 
genannt Butterstrasse 94. 


Diakoniſſen⸗Kraubenhaus 
zu Thorn. 


ur =: 
Bazar 
zum Beſten unſerer Anſtalt 


am Donnerstag den 6. Dezember 
von 3 Uhr nachmittags ab 


in den Räumen des Artusboles. 
von 5 Uhr ab: 


CONCERT 


der Kapelle des Infanterie Ned nel von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 4 fer 
Entree 20 Pf. Kinder 


5 . ir den 
Gaben für den Bazar bitten 9 que 


nachbenannten Damen des Vorſtand ufs 
ſenden zu wollen. Eine Liſte 1 
Einſammlung wird nicht in Um 
geſetzt. am 
Die Gaben für das Buffet werden uud; 
6. Dezember vormittags direkt in den Ar 
hof erbeten. 
Frau Dauben. Frau Dietrich. 
Frau Excellenz v. Hagen. M 
Frau Oberbürgermeister Dr. Kohl. 
Frau Schwartz. 
Thorn im November 1894. 
Der Vorſtand: 


Artushof. 


Mittwoch den 5. Dezember cr. 


Il. Sinfonie-Concert, 


von der Kapelle des Infanterie egi 

von we fan ee. Nr. 6l. 
Infaug 8 Uhr. E 

Eintrittspreis 1,25 Mk. Stehplatz 0,79 Mk. 

Friedemann, . 

Königlicher Muſik⸗Dirigen 


Viktoria-Garten. 


Freitag den 7. Dezember: 


I. humoristische Soirée 


der 


Hamburger Sänger 


vom kaiserl. Garten zu Riga. 
Steidl, Böhmer, Harnisch, Ehrke, 

Ottwald, Ehrhardt u. Wauer: . 
Anfang 8 Uhr. — Eintritt 60 Pr 
Billets A 50 Pf. find vorher bei Herrn 


ni 


F. Duszynski Cigarrenhdlg. zu 2 11. 
Aufwärterin geſucht. Breiteitraße Ih - 7 


ache 13 I. ein möbl. Zimmer n. 1 
und Burſchengelaß ſof. zu vermiet 


Haupt-Unterrichl. 
Körperbildung u. Tanz. 
Winter-Cursus. 
Vorläufige Anzeige: 


Hochachtungsvoll 


Carl Haupt, 


Tanz: und Balletmeiſle 


£% Harzer Kanarienvögel 
f eigener Zucht, prachtvolle ne 
1207 Sänger, Ir sah, zn 8, 
in Gefieder, zum Preiſe 
LH u. 10 Me. Nach außerhalb 
gegen Nachnahme. 


8. Grundmann, Thorn. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstall 


v 


on 
J. Globig- Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


0 
100000 Mark a 14% .o 
nur zur pupillariſch ſicheren Stelle rg 


Grundſt. auch getheilt zu vergeb. fi 
C. Pietrykowski, Gerberſtraße 1% 


Gute Brotſtelle, 


Meine Stellmacherwerkſtätt⸗ Br 
kompl. neuem Handwerkszeug ſofeſ iheres 
zum 1. Januar zu vermiethen. N 


10 
in der Expedition der „Thorner Preſſe 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung findet Stellung 
5 B. Hozako ns- 
möbl. Zimm. P. foforf 5. v. Tuqmacherſtr 5 
Hierzu ein Proſpekt der n. 
Pianoforte-Fabrik von 6. Wolken 
nauer, Stettin. 


1 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 284 der „Thorner Preſſe“. 


N 0 ein Herr A. v. B., einer der ſehr wenigen noch lebenden 
Rantere des 29. Infanterie⸗Regiments, welche in der Garniſon 
Ur a. M. mit den öſterreichiſchen und bayeriſchen Kame⸗ 
D Anfangs der fünfziger Jahre im Haufe des Legationsraths 
ie, Preußiſchen Geſandten am alten Bundestage, Herrn von 
Bi "and, verkehrten, in der „Poſt“ mit. Er ſchreibt: 
Fig Nun, da der Tod das Band 47jähriger Ehe zerriſſen, den 
klagten Bismarck vor ſeinem 80. Lebensjahr zum Wittwer ge: 
tauchen in mir von neuem die Erinnerungen an die 
Hurter Tage auf, an denen die beſtrickende Liebenswürdigkeit 
bemahlin Bismarcks in ihrem damals recht beſcheidenen 
eule in der Gallusſtraße alle daſelbſt Verkehrenden feſſelte. 
zweite Sohn, Wilhelm, war damals 1¼ Jahr alt — er 
5 > zweiten Jahre des Frankfurter Aufenthalts geboren — 
le junge Frau von Bismarck ſah im Winter 1853/54 in 
gaſtlichen Hauſe die vornehme Frankfurter Geſellſchaft um 
1 Das Haus Bismarcks war bald der Mittelpunkt derſelben; 
5 ger galt weniger der äußere Rang, als die Vornehmheit 
. tes und des Talents. Künſtler, Schriftſteller, Philoſophen, 
1 ie ziere der Bundesgarniſon erfreuten ſich neben den Fa⸗ 
j dn u. a. von Bethmann⸗Holweg (preuß. Konſul), Duſay, 
\ den, Lutteroth, Metzler, dem öſterreichiſchen Höchſtkomman⸗ 
beſon en v. Schmerling, den Familien der Bundesgeſandten der 
ki deren Aufmerkſamkeit der Frau v. Bismarck. Es gab gar 
. Day, liebenswürdigeren Geſellſchafter, als das Bismarck'ſche Ehe⸗ 
u dae überall die Seele der Unterhaltung war, und ſo ſprach 
Nag den Bismarck'ſchen Soireen ſtets die ganze Stadt. Zu den 
ae, die ſich in der preußiſchen Geſandtſchaft in der Gallus: 
a Er beſonders recht wohl fühlten, gehörte der geiſtvolle, als 
* mu bekannte Prinz Georg v. Preußen, ſowie die liebenswürdige 
An thige Großfürſtin Helene von Rußland. Unter den Künſt⸗ 
1 ng ſich die Familie des Malers Becker der befonderen 


ö An, sung der Frau von Bismarck. Mit dieſen Herrſchaften 
=. Ar die Herren vom 29. Regiment im Bismarck'ſchen Haufe 
i, großen Geſellſchaften, mit der Familie Bismarck aber an 
nen gemüthlichen Winterabenden zuſammen, an denen es ſehr 
herging. Kalte Küche und ein Glas Bier oder Moſel⸗ 
und hinterher eine Zigarre: ſo wurde im kleineren Kreiſe 
mare gelebt. Und welche herzerfriſchende Stunden waren 
4 3 Frau von Bismarck den Herren vom 29. Regiment 
unf Jahre alte Mariechen (jetzige Gräfin von 155 und 
lerjährigen Herbert, auf dem Arm den kleinen Wilhelm 
zuführte. Eines Abends im Dezember 1853, als die 
älteſten Kinder vom Weihnachtsmann geplappert hatten 
ann rechtzeitig „in die Bucht“, d. h. ins Bett gebracht 

en waren, fragte einer der Kameraden die äußerlich nicht 


Schmerling, Rittmeiſter von Vlaſits, zu Füſten. 


Mittwoch den 5. Dezember 1894. 


ſchöne, durch ihre Liebenswürdigkeit aber Alt und Jung ent⸗ 


zückende Frau von Bismarck, „wo ſie denn ihren Gemahl kennen 
gelernt habe?“ „Sie wiſſen vielleicht,“ erwiderte ſie, „ich bin 
eine geborene von Puttkammer, mein Vetter Moritz von Blan⸗ 
kenburg, ein Freund Otto's, machte im Jahre 1846 Hochzeit, 
und dazu waren „er“ und ich geladen, wir lernten uns kennen. 
Das junge Blankenburg'ſche Ehepaar unternahm mit mir eine 
Reiſe nach dem Harz, und da fand ſich Otto v. Bismarck auch 
„ganz zufällig“ ein. Dort oben, wo die ſterblichen Menſchen 
dem ewigen Himmel ſo nahe ſind, wo Sonne, Mond und Sterne 
zu den Füßen der Wanderer ihre Bahnen zu ziehen ſcheinen — 
da fand ich meinen Mann“ — Fund ich“, fiel der eine Zigarre 
rauchende Legationsrath von Bismarck ein, „ich fand meinen 
Stern in unwiderſtehlichem Glanze“. So brachte der damalige 
Deichhauptmann von Jerichow, Otto von Bismarck, aus den 
Bergen des Harzes ſein Liebchen heim. Am 28. Juli 1847 
fand auf Reinfeld die Hochzeit ſtatt, und dann gings hinaus in 
die neue Welt nach dem ſchönen Wien, in die Schweiz, nach 
Venedig. Als Bismarck mit ſeiner jungen Gattin in der La⸗ 
gunenſtadt eintraf, erfuhr er, daß König Friedrich Wilhelm IV. 
daſelbſt für einige Zeit Quartier genommen habe. Der damalige 
Deichhauptmann konnte es deshalb nicht umgehen, inmitten ſeiner 
Flitterwochen dem König die Aufwartung zu machen. Erſt im 
Herbſt finden wir die Neuvermählten auf der Heimreiſe nach 
Schönhauſen, wo die anmuthige Schloßherrin mit großem Jubel 
empfangen wurde. Dort in Schönhauſen, wo Jahrhunderte 
hindurch die Geſchicke von Herrſchaft und Bewohnern eng mit 
einander verwachſen ſind, wo ſich von Generation zu Generation 
das Gefühl inniger Zuſammengehörigkeit zwiſchen beiden fort⸗ 
geerbt hat und das Dorf mit ſeinem Schloßhofe eine einzige 
große Familie war und geblieben iſt, dort werden ſich bald die 
Pforten des im Bau begriffenen Erbbegräbniſſes öffnen, um die 
todte Fürſtin nach der einſtweiligen Beiſetzung in Varzin auf⸗ 
zunehmen. Verfaſſer dieſer Skizze hat ſeit länger als 40 Jahren 
ein Andenken an Frau von Bismarck treu gehütet. Es iſt eins 
von den Hunderten von Blumenſträußchen, welche die edle Frau 
aus ihrem Fenſter in der Gallusſtraße in Frankfurt a. M. am 
1. April 1854 auf das auf dem Ausmarſche nach Trier und 
Saarlouis vorbeidefilirende 29. Infanterie-Regiment herabwarf. 
Der Strauß flog dem gegenüber dem Fenſter der Frau von 
Bismarck ſtehenden Adjutanten des öſterreichiſchen Generals von 
Dieſer liebens⸗ 
würdige Kamerad, der im Jahre 1888 als Diviſionsgeneral in 
Olmütz verſtarb, hob das Sträußchen auf und überreichte es mir 
mit den Worten: „Dieſer Abſchiedsgruß von Frau v. Bismarck 
kommt Ihnen zu!“ 


Mannigfaltiges. 


(Die zweite Gruppe der Wucherer Berlins,) 
welche unter Anklage geſtellt iſt, die Gruppe Dr. Weyl und Ge: 
noſſen, wird am 3. Januar k. J. vor der Strafkammer zur Ver⸗ 
antwortung gezogen werden. Die Vertheidigung des Dr. Weyl 
hat der Rechtsanwalt Dr. Holz übernommen. 


(Ueber 1600 Jahre altes Holz) kommt in Koblenz 
am 7. Dezember zur Verſteigerung. Es ſind 117 Raummeter 
Eichenholz, welche vom Unterbau der alten Römerbrücke herſtam⸗ 
men. Die Hölzer ſind meiſt 1 bis 4 Meter lang und haben 130 
Zentimeter im Durchmeſſer. 


(Die junge Kaiſerin aus Rußland) ſcheint, wie 
aus Petersburg mitgetheilt wird, bereits Aller Liebling gewor— 
den zu ſein. Von allen Seiten wird ihr das größte Lob geſpendet 
wegen ihrer Güte und ihres ſtark entwickelten Taktgefühls. Eine 
dem Hofe ſehr naheſtehende Perſönlichkeit er zählte, daß es gerade⸗ 
zu rührend ſei, die junge Kaiſerin in ihrem Verhältniß zur Kai⸗ 
ſerin⸗Wittwe zu beobachten; ſie vernachläſſige keine Gelegenheit, 
um derſelben ihre Liebe und Hochachtung zu bezeugen. Es ver⸗ 
dient noch erwähnt zu werden — was vielleicht Wenigen bekannt 
ſein dürfte, — daß die jetzige Kaiſerin ganz auf eigene Initiative 
ihre Reiſe nach Livadia vorigen Monat beſchloß und zur Aus⸗ 
führung brachte. Sie telegraphirte an den jetzigen Keiſer unge⸗ 
fähr Folgendes: „Ich reiſe ſofort nach Livadia ab, um deinen 
kranken Vater zu pflegen.“ Und geſagt, gethan. Von einem 
heſſiſch⸗darmſtädtiſchen General begleitet, fuhr ſie am nächſten 
Morgen ab, und Alexander III. telegraphirte nach Moskau an 
die Großfürſtin Elifabeth Feodorowna und bat ſie, nach der 
Grenze zu reifen, um ihre Schweſter zu empfangen und zu be: 
gleiten. Die beiden Schweſtern fuhren dann zuſammen nach 
Livadia, woſelbſt die kaiſerliche Braut ſich als vollkommene Kranken⸗ 
wärterin zeigte. Sie und die Kaiſerin waren Tag und Nacht 
um den kranken Kaiſer. 


(Der Sieg der deutſchen Sprache in Japan.) 
Nach einem Erlaß des Unterrichtsminiſter Inuye⸗Ki müſſen alle 
zukünftigen Abiturienten der Regierungs-Gymnaſien, die in die 
mediziniſche, litterariſch-hiſtoriſch⸗philoſophiſche oder in die juri⸗ 
ſtiſch-cameraliſtiſche Fakulität übergehen wollen, die deutſche 
Sprache beherrſchen. Der Erlaß iſt ſofort in Kraft getreten. 
Es unterrichten an der Univerſität Tokio zur Zeit ſieben Pro⸗ 
fefforen, zwei in der mediziniſchen, drei in der philoſophiſchen und 
zwei in der juriſtiſchen Fakultät. Der Unterricht in der Medizin 
und in der Philoſophie ſtand von jeher unter deutſchen Einfluß. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


und Brennhölzer aus den Beläufen 


1. Kroſſen, ca. 670 


Holzuerkaufs- Bekanntmachung. 


: Königliche Oberförſterei Schulitz. 
Am Dienſtag den II. Dezember 1894 von vorm. 9 Uhr ab 


follen in A. Krüger's (Raeschke’s) Hotel Schulitz folgende Nutz⸗ 
Rm. Kiefern⸗Kloben und 40 Rm. Knüppel 1. Kl.; 


2. Grünſee, ca. 330 Rm. Kiefern⸗Kloben, 160 Rm. Knüppel 1. Kl., 90 
Rm. Reiſer 1./3. und 40 Rm. Stockholz 1. Kl.; 

3. Seebruch, ca. 30 Stück Kiefern⸗Nutzholz 3./5. Kl., 500 Dachſtöcke, 
370 Rm. Kloben, 130 Rm. Knüppel 1. Kl. und 1000 Rm. Reiſer 


2.[3. Kl. 


öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


gemacht. 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 


Bekanntmachung. 


Das der Stadtgemeinde Thorn durch 
Teſtament des verſtorbenen Fräulein Julie 
Bauer zugefallene Hausgrundſtück Thorn, 
Neuſtadt Nr. 175, belegen in der Tuch⸗ 
macherſtraße neben der Innungsherberge 
unter Hausnummer 18, bebaut mit einem 
maſſiven Wohnhauſe, drei Stock und Drem⸗ 
pel hoch, unter Pappdach, zum ſtädtiſchen 
. mit rund 7500 Mk. 

axwerth veranlagt, ſoll öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen liegen aus im 
Bureau 2 (Armenbureau in der Nordweſt⸗ 
ecke des Rathhauſes.) 

Verkaufstermin 

am 7. Februar 1895 
vormittags 11 Uhr 
im Stadtverordnetenſaale vor dem Stadt⸗ 
ſyndikus. 

Die Ertheilung des Zuſchlags unterliegt 
der Genehmigung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung und des Bezirksausſchuſſes. 

Thorn den 20. November 1894. 

Der Magiſtrat. 


Zu unſerem chriſtlichen 


Weihnuchtsfeſte 
empfehle ich mein 
reichassortirtes Lager in Puppen, 
Spielwaaren ete. 
zu billigſten Preiſen. 


Paſſende Artikel für Militär 
zug Geſchenken zu Vorzugs⸗ 


preiſen. 


Fr. Petzolt, 


Militär-Effekten, Kurz- und 
Spielwaaren ete. 
Coppernikusſtr. 


Bekanntmachung. 


Die Gebühren der Hebeammen für 
eine im Bereiche der ſtädtiſchen Armen⸗ 
pflege gehobene Geburt, welche aus dem 
Fond der ſtädtiſchen Armenverwaltung ge⸗ 
zahlt werden, ſind durch Gemeindebeſchluß 
vom 15.27. März 1889 für jeden normal 
verlaufenden Fall auf 4 Mark feſtgeſetzt, 
während in ſchwierigeren Fällen dieſe 
Gebühr auf jedesmaliges Gutachten eines 
der Herren Gemeindeärzte durch das Armen⸗ 
direktorium nach beſtem Ermeſſen erhöht 
werden wird. Auch wird denjenigen Hebe⸗ 
ammen, welche nach Ausweis eines von 
ihnen zu führenden Tagebuches mehr als 
20 doch weniger als 30 Armengeburten im 
Verlaufe eines Jahres gehoben haben, eine 
Prämie von 10 Mark und denjenigen 
welche 30 oder mehr derartige Geburten in 
Jahresfriſt beſorgt haben, eine Prämie von 
20 Mark aus der ſtädtiſchen Armenkaſſe 
zugeſichert. 

Das bei jedem ſolchen Gebursfalle von 
den Hebeammen verbrauchte Maaß reiner 
Karbolſäure iſt von ihnen pflichtmäßig, nur 
nach Anweiſung der Herren Gemeinde— 
Aerzte, in das Tagebuch einzutragen, worauf 
ihnen daſſelbe von der ſtädtiſchen Vertrags⸗ 
Apotheke verabfolgt werden wird. 

Thorn den 3. Dezember 1894. 

Der Magiſtrat. 


Meine Werkstatt 


für elektrische Apparate und 
Installation 
befindet ſich vom 1. Dezember 


Bückerſtr. 33 


Hof, parterre, links, 
gegenüber Hrn. Kaufm. E. Kohnert. 


Th. Gesicki, Nedaniter. 


Ein guter Rath! 
Ds Weihnachtsgeſchenk! 


Wenn Sie Geſchenke kaufen, 
ſo wählen Sie nur 

— praktiſche — 
Gegenſtände. Man erfreut 
ſich an ſchönen aber un⸗ 
praktiſchen Dingen, wenn 


größte Freude? 


man ſie zufällig ſieht, an 
praktiſchen aber ſo oft man 
ſie gebraucht! 


Warum 


—————. — 


Aut“dem Toilettetische fast aller gebildeten Damen findet man in neuerer Zeit 
Gremetlris, weil der tägliche Gebrauch dieser Creme wirklich frappanten Erfolg 
erzielt. Der Teint wird dadurch blendend weiss und jugendfrisch. Unreinheiten 
der Haut, Gesichtsröthe, Brennen und Jucken der Haut, aufgesprungene, mit Frost- 
beulen „behaftete Hände kommen nicht vor. Verwenden Sie deshalb stets 


Geordnete Hautpflege ist nicht Eitelkeit, sondern ein Gebot des Anstandes. 
Es ist leichter Hautfehlern vorzubeugen und solehe im Entstehen zu unter- 
drücken, als in ausgedehntem Maasse bereits vorhandene zu beseitigen. 
Crème Iris ist garantirt unschädlich und völlig frei von Oel und Fett, ver- 
ursacht deshalb nie Flecken in Wäsche oder Kleidung. Die Ausgiebigkeit ist 
enorm. Preis Mk. 1.50. Reicht für Monate. Erhältlich in Apotheken, besseren 
3 und Parfumerien oder direkt von Apotheker Weiss & Cie., 
iessen, 


Anerkannt beſtes 


Klauenö 


Rattentod 


(Felir Immiſch, Oelitzſch) 
iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe 
ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich 
für Menſchen und Hausthiere. Zu haben 
in Packeten à 50 Pf. und à I Mk. in 
Thorn bei C. A. Guksch, Breiteſtraße. 


der Knochendlfabrik von 
H. Möblus & Sohn, Hannover, 

iſt zu haben bei Herrn 

S. Landsberger, 


. . — 
Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


« 


Welches ift für Männer das praktiſchſte und beliebteſte 


Ein Kistehen guter Gigarren!! 


Und mit welcher Cigarre erregt man die 


Hit Santa Lucia in der Hülse! 


Weil Santa Lucia thatſächlich von keiner anderen Cigarre 
an Qualität übertroffen wird, weil ſie ungemein edel im 
Geſchmack, fein in Aroma, ſchön im Brande iſt, weil ihrer 
Herſtellung die denkbar größte Sorgfalt zugewendet wird und weil ſie endlich ſelbſt bei 
forcirtem Rauchen keine Nachtheile für die Geſundheit im Gefolge hat. 


Sie kaufen Santa Lucia in eleganten Kiſtchen mit 50 Stück Inhalt zum Preiſe 
von 5 Mark in den Depots. In Thorn bei St. von Kobielski, 


für Nähmaſchinen und Fahrräder aus Jiu Waldhäuschen 


1 E 
Heiligegeiſtſtr. d 
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Gegen Kälte und RA + 
empfehle meine ſelbſtgefertigten 
Filzſchuhe, Pelzſchuhe, 1% 
Tuchſchuhe, Comptoirſchul 
Zehenwärmer, 1 
Kork: und Noßhaarſohlel 
Filz⸗ und Strohſohlen, 
warme Jagdſtiefeln, 
warme Reitſtiefeln. 
6. 8 Hutfabrikanl 
Thorn. 


Cine comforfable Balkon Woh 
Breiteſtraße Nr. 37, Belle⸗Etage, 6 Ban 
Badeſtube, Küche und Zubehör, z. geb. 
Herrn Julius Neumann in Firma 
Neumann bewohnt, iſt vom 1. April zu 
Thorn. C. B. Dietrich & So 7 


1 Wohnung von 3 imm, I 


verm. F. Step 
ein. möbl. Zim. mit Burſchenge 
von fofort zu verm. Bachestrass® 
I find vom . 
Baderstr. 6, 1 bender 2% 


Zimmer, herrschaftliche Vorderzimf! 
nebst Entree zu vermiethen. a 
A 


md einige md 
Den 
beſtehend a 8 
1 Wohnung, Simmern, 2% 
tree und Nebengelaſſen ſofort bil d 
Breitestrasse 21, 2 2° 


2 


